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Beilage zum Beitrag W. FICKE, H.-J. SCHAEFER, A. SENULA und U. KASTIRR: 

Empfehlungen zur Durchführung des Gesundungsschnittes bei der Bekämpfung von Rindenkrankheiten 

\ I 
y 

Abb. l: Durch Nectria 

galligena an einer Ast­
schnittstelle verursachte 
Rindennekrose 

Abb. 3: Auswirkung fehlenden Gesundungsschnittes bei Triebbefall mit Obstbaum­
krebs 

Abb. 2, Durcli Cytospora personata am Apfelgehölz verursachte Schnittstelleninfek­
tionen 

Abb. 4: Sclinittstellenlnfclc'tlon mit CrypfQpporiopsis malicortlcls 



Beilage zum Beitrag U. KASTIRR und W. FICKE: 

Neue Ergebnisse zur Bedeutung der Krötenhautkrankheit am Apfel 

a b 

Abb. 1 r Durch Cytospora·Befall hervorgerufene Schadbilder 
a: stark befallener Gerüstast eines 12jährigen Baumes 
b: abgestorbener 3jähriger Baum 
c. Befall an einem 6jährigen Baum 

a 

b . ·---.; d 

Abb. 3, 
Symptomausbildung nach 
Rindeninfektion durch 
Cylospoca personata Fr. 
a: periodisches Einrei.§en 

der Rinde bei Pilz­
ausbreitung 

b: aufgeworfenes und 
einrei.§endes Rinden­
gewebe in der 
Übergangszone 

c: Vertrocknungs­
erscheinungen ober­
halb der Infektions­
stelle nach Umgürtung 
des Triebes 

d, Ausbildung von 
Fruktifikationsorganen 
auf der abgestorbenen 
Rinde 

a 
Abb. 2, Eindringen der Pilze über 
a: Schnittwunde 

C 

b: dilrc:h Verdrahtung ·entstandene Rindenverletzung 
c, Blattnarbe 
d: nach dem SChnitt entstandener „Zapfen" 
e, Fruchtspic6 

a b 

d e 

Abb. 4, Symptomausbildung nach Schnittstelleninfektion 
a: 2 1h Monate p. i. 
b, 4 Monate p. i. 
c: 4 Monate p. i. 
d, 7 Monate p. i. 
e: 11 Monate p. i. 
.f: ,ß(!satz· mit FtUktifikatiorrsol:'gane·n • 
g: durch Cytospora personata hervorgerufene Rindenverfärbungen 

e 

g 
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Der Feuerbrand an Ziergehölzen 

Die Produktion und der Anbau von Ziergehölzen hat in der 
DDR in den letzten Jahren eine grofje Bedeutung erlangt. Be­
sonders in den Neubaugebieten und neugestalteten Stadt- und 
Gemeindezentren wurden häufig grofje Bestandeseinheiten 
z. B. an Felsenmispel- (Cotoneaster-} und Feuerdorn- (Pyra­

cantha-) Arten gepflanzt. Die genannten Gehölze zählen neben
anderen wie der Weifjdorn/Rotdorn (Crataegus sp.), die Mehl­
beere (Sorbus aria) und verschiedene Zierapfel-, -birnen- und
-quittenarten zu den feuerbrandanfälligen Zierpflanzen aus der
Familie der Rosaceen. Auf Grund ihrer grofjen territorialen
Verbreitung stellen sie ein gefährliches potentielles Erreger­
reservoir für den Feuerbrand dar.
Prinzipiell läfjt sich feststellen, dafj die Schadwirkung des 
Feuerbrandes (Erwinia amylovora (Burr.)Winsl. et al.) an Zier­
gehölzen sich nicht wesentlich von de� am Kernobst unterschei­
det. Auch bei Ziergehölzen ist der Erreger iri der Lage, kurz­
fristig gröijere Bestände zu befallen, die dann nur noch gero­
det werden können. Auch bei den Ziergehölzen sind alle Pflan­
zenteile gefährdet. Die Symptome an infizierten Blüten, Blät­
tern, Trieben, Früchten und Rindenpartien, z. B. von Cratae­
gus- und aufrechtwachsenden Cotoneaster-Arten, unterscheiden 
sich nicht wesentlich von denen des Kernobstes. Auf sie soll in 
diesem Beitrag daher nicht weiter eingegangen werden. Eine 
hinreichende Beschreibung hierzu findet sich bei SCHAEFER 
u. a. (1982).
Einige wesentliche Unterschiede gibt es hinsichtlich der 
Symptomausprägung allerdings besonders an flachwachsenden 
Cotoneaster-Arten, die für die sichere Befallserkennung wich­
tig sind. Gerade bei den sogenannten bodendeckenden Arten 
dieser Ziergehölzgattung ist das Schadbild recht unauffällig, 
wodurch naturgemäfj die rechtzeitige und zutreffende Erfas­
sung von Verdachtsfällen erschwert wird. 
An den flachwachsenden Cotoneaster-Arten zeigt sich der Be­
fall in der Regel erst durch eine Verfärbung der Blätter, die 
beispielsweise bei C. congestus 'Jürgl' braun, bei C. horizon­
talis aber rot werden. Cotoneaster dammeri 'Skogsholm' zeigt 
rötlich-braune Blüten-, Blatt- und Triebverfärbungen. Ähnliche 
Symptome wiesen C. dammeri radicans und C. adpressa prae­
cox auf. Die Blätter verbleiben nicht - wie das beim Kernobst 
oder Weifjdorn der Fall ist - an den abgestorbenen Trieben, 
sondern fallen ab. Dieses Befallsbild erinnert an den Blattfall 
im Herbst und kann deshalb auch als ;,Herbstlaubsymptom" be­
zeichnet werden. 
Die Blüten- und Fruchtsymptome sind bei den genannten Zier­
pflanzenarten häufig so unauffällig, dafj sie für die Erkennung 
eines Feuerbrandverdachtes ohne Wert sind. 

Wie bei allen befallenen Wirtspflanzen krümmen sich die infi­
zierten Spitzen nichtausgereifter Triebe u-förmig nach unten. 
Während infizierte Sträucher von C. honzontalis innerhalb 
einer Vegetationsperiode vollstandig absterben können, ist das 
beispielsweise bei erkrankten Pflanzen von C. congestus 'Jürgl' 
nur oberirdisch der Fall. Die Sträucher treiben, ähnlich dem 
Weifjdorn, 'wieder aus, wobei dieser Neuaustrieb meistens la­
tent verseucht ist und somit eine erhebliche Infektionsgefahr 
darstellt. 
Sehr auffällige Symptome ruft der Feuerbrand am Feuerdorn 
(Pyracantlza sp.) hervor. Die sich nach einer Infektion hell­
braun verfärbenden Blüten und Blätter verbleiben an den Trie­
ben und bilden einen sehr deutlichen Gegensatz zu der kräftig­
grünen Farbe nichterkrankter Strauchpartien. Junge Pyra­
cantlza-Pflanzen (z.B. Topfware in B aumschulen) zeigen nach 
einer Infektion deutlichen Kümmerwuchs und sterben sehr häu­
fig ab (Abb. 1). An älteren Strauchern zeigt sich der sichtbare 
Befall häufig nur in einem Verbraunen der Triebspitzen und 
Blütenbüschel. 
Bei Mehlbeeren (Sorbus aria) konnte beobachtet werden, wie 
sich der Feuerbrandbefall zunächst durch Absterben und Braun-

Abb. 1: Feuerbrand an 

Pyracantha-Topfware in 

einer Baumschule 
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Abb 2, Rmdenbrand­
symptom am Crataegus 
sp , hervorgerufen 
durch Befall mit 
Erwi11ia afnylouora 

verfärbung und eine starke Bakterienschleimbildung (Exsudat) 
auf infizierten Rindenbereichen der Gerüstäste und des Stam­
mes äu.flerte, während die Triebe dagegen anfangs keine Ver­
änderung erkennen lie.flen. Im späteren Infektionsverlauf ent­
wickelten sich dann allerdings die charakteristischen Trieb­
symptome. Wie beim Kernobst, treten auch an den Ziergehöl­
zen unter bestimmten Witterungsbedingungen aus den infizier­
ten Partien bakterienhaltige Schleimtropfen aus, die besonders 
beim Wei.fldorn und bei Mehlbeeren eine beachtliche Grö.fle 
erreichen können. Bei anderen sind sie dagegen unauffällig 
klein, kommen aber in sehr gro.fler Zahl auf den befallenen 
Pflanzenteilen vor. 

Für alle anfälligen Ziergehölzarten gleicherma.flen typisch ist 
die unauffällige und unspezifische Ausprägung des Rinden­
brandsymptoms (Abb. 2), so da.fl sich eine arten spezifische Be­
schreibung erübrigt. Diese Unauffälligkeit isi: sicher eine Ur­
sache dafül', da.fl sich der Erreger speziell an den Ziersträuchern 
während „feuerbrandungünstiger" Jahre unbeobachtet in der 
Rinde hält und in günstigen Jahren von diesen Infektionsher­
den ausgehend innerhalb kurzer Zeit eine Epidemie hervorru­
fen kann. 

Tabelle 1 

Gegen Erzoinia amylovora nichtanfällige Ziergehölzarten aus dCr Familie der ROsaceen 

Amelanchier canadiensis 
A. laeuis 

Cbaenomeles japonica 
Cotoneaster adpressus 
C. sternianus 
Crataegus coccinea 
C. wattiana 
Exochorda racemosa 
Kerria japonica 
Malus baccata 
M. sieboldii 
M. sublobata 
Potentilla fruticosa. arbuscula 
P. iruticosa ferriri 
P. iruticosa 'Hachmanns Gig.' 
P. fruticosa 'Jackmanns' 
P. lruticosa 'Manelys' 
Physocarpus opulilolius 
Prunus cerasifera nigra 
P. avium 
P. mahaleb 
P. padus 
P. serotina 
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Pyracantha crenulata 'Alexandra Pendula' 
P. crenulata 'Dar!' s Red' 
P. crenato-serrata 

P. fortuneana 'Graberi • 
P. koidzumi 'Victoryz' 
P. koi,tzumi 'Butter Cup' 
Rosa cania 
R. cania pollmeriana 
R. multiilora 
R. rubiginosa 
R. rubrUoUa 
R. rugosa 
Sorbaria sorbifolia 
Sor bus aucuparia 
S. aucuparia 'Sherwatei Seedling' 
S. aucuparia 'Xanthocarpa' 
S. arnoldiana 'Scheuten· 
S. austriaca 
S. intermedia 
S. intermedia 'Brouwers' 
S. lat;fo/ia 
S. thuringiana 'Fastigiata' 
Spfraea arguta 
S. bumalda 'Anthony Waterer' 
S. vanhouttei 

Tabelle 2 

Gegen Erwinia amylovora anfälhge Ziergehölzarten aus der Familie der-Rosaceen 

Cotoneaster acutifolius 
C. bullatus 
C. congestus • J ürgl' 
C. conspicuus dicorus 
C. cornuba 
C dammeri � 
C dammeri 'Skogshc,lm • 
C. dammeri radicans 
C. dielsianus 
C. franchettü 
C. horizontalis 
C. hodzontalis saxatil1s 
C. lucidus 
C. microphylla 
C. microphylla melanotriclza 
C. moupinens1s 
C. multiflorus 
C. rnultifl.orus calocarpus 
C. praecox 
C. praecox 'de Baer· 
C salicilolius 'Parkteppich' 
C. salicifolius hybr. 'Herbstfeuerp 

C. salicifolius, floccosus 
C. salicifolius repens 
C. watereri 
C. watereri hybr. pendulus 

Crataegus carrieri 
C. monogyna 
C. monogyna 'Kermesiana plena' 
Cydonia vulgaris 
Malus floribunda 
Prunus serrulata 'Kanzian· 

Pyracantha coccinea 'Orange Charrrie' 
P. coccinea 'B'ad Zwischenahn' 
P coccinea 'Kasan' 
P. coccinea praecox 
Pyrus salicilolius 
Sorbus aria 
Stranvaes1a dav1diana 

Für die Einleitung effektiver Ge_genma.flnahmen ist eine schnelle 
und sichere Diagnose erforderlich. Sie ist auch bei Ziergehöl­
zen mit dem hinreichend beschriebenen Birnentest bzw. Nähr­
boden-Serumtest nach KLEINHEMPEL u. a. (1975) bzw. dem 
Test mit dem weiterentwickelten Nährboden nach HAHN 
(1980) schnell und sicher möglich. 
Wurde Befall mit dem Erreger des Feuerbrandes nachgewie­
sen, so sind die betroffenen Pflanzen entsprechend der „24. 
Durchführungsbestimmung zum Gesetz zum Schutz der Kultur­
und Nutzpflanzen - Bekämpfung des Feuerbrandes (Erwinia 
amylovora (Burrill) Winslow et al.)" (o. V., 1972), sowie der 
vom Minister für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
der DDR bestätigten „Grundsätze der Überwachung und Be­
kämpfung des Quarantäneobjektes Feuerbrand (Erwinia amy­
lovora [Burrill) Winslow et al.)" zu beseitigen. Baumschulen, 
die Ziergehölzwirte des Feuerbrandes vermehren, haben nach 
Befallsfeststellung die vom zuständigen Leiter des Pflanzen­
schutzes erteilten Ouarantäneauflagen strikt einzuhalten. 
Eine chemische Bekämpfung ist gegenwärtig, analog zum 
Kernobst, nicht möglich. 
Als prophylaktische Ma.flnahme ist die Auswahl nichtanfälliger 
Arte_n und Sorten anzusehen, die durch die Prüfung des An-

. fälligkeitsverhaltens aller bekannten Rosaceen-Ziergehölze er­
mittelt werden kann. Dadurch können zukünftig bisher noch im 
Anbau befindliche und anfällige Ziergehölze ersetzt .werden. 
Diese Mafjnahme hat besondere Bedeutung für Bepflanzungen 
in der" Nähe von Obstanlagen und Baumschulen. Zur Auswahl 
hierfür geeigneter Ziergehölze werden die ökonomisch bedeut­
samsten in Anzucht und Anbau befindlichen Rosaceen-Zierge­
hölzarten und -sorten nach ihrem aus der Literatur bekannten 
Anfälligkeitsverhalten aufgeführt (Tab. 1 und 2). 
Neben der Anfälligkeitsprüfung wird, besonders in der BRD, 
auch eine Resistenzzüchtung über den Weg der Selektion nicht­
anfälliger Typen betrieben. Nach den bisher vorliegenden Er­
gebnissen scheint dieses Verfahren bei einigen Arten zu aus­
sichtsreichen Resultaten zu führen. 

Zusammenfassung 

Der Erreger des Feuerbrandes (Erwinia amylovora) befällt 
auch eine Reihe von Ziergehölzarten aus der Familie der Ro­
saceen. Der Krankheitsverlauf, die Übertragung und Verbrei­
tung des Erregers an diesen Pflanzen unterscheidet sich nicht 
von dem Verhalfen auf Kernobst. Unterschiede bestehen aller­
dings in der Symptomausprägung, die näher beschrieben wird. 



Die für die Bekämpfungsentscheidung wichtige Diagnose wird 
nach den yom Kernobst her bekannten Methoden durchgeführt. 
Abschlie.flend wird eine Zusammenstellung über das Anfällig­
keitsverhalten ökonomisch bedeutsamer Ziergehölzarten und 
-sorten vorgelegt.

Pe3IOMe 

BaKTepHaJII,Hb!Jil Q)KOr y ,zieKopaTMBHb!X ,zipeBeCHb!X nopo,zi 

Bo36y,11HTeJib 6aKTepMaJibHoro O)KOra, Er,winia amylovora, TO)Ke 
r:opa)Kae:r p.11,11 ,zieKopaTHBHbIX ,zipenecHhrx nopo,zi ceMeficTBa po3. 
J1HTeHCHBHOCTb 3a6oneBamrn, nepeHoc M pacnpocTpaHeHMe B036y­
,!1HTeJill Ha 3Tl1X pacTeHMllX He OTJIM'IalOTCll OT nopa)KeHMll ce­
Me'IK0Bb!X nopo,zi. Ha6JIIO,ljaJIOCb, 0,ljHaKO, pa3JIM'IMe B Bbipa)KeHMH 
CUMilTOMOB, KOTOpoe OilMCbIBaeTCll 6onee no,zipo6HO. ,[(11arHOCTMKa 
,ljJ!ll npMHllTMll Mep 6opb6bI npOBO,ljHTCll no npHHl!Tb!M ,ljJ!ll ce­
MC'IK0Bb1X nopo,zi MCTO,ljaM. B 3aKJIIO'ICHHe COCTaBrieHbl Ta6JIHI_\bl, 
B KOTOpb!X IlOKa3aHa 'IYBCTBHTeJibHOCTb 3KOHOMH'ICOKH Ba)KHb!X 
BH,!IOB :l1 COPTOB ,tteKopaTHBHb!X ,zipeBeCHb!X nopo,tt. 

Summary 

Fire blight in woody ornamentals 

Erwinia amylovora causes fire blight in a number of woody 
ornamentals of the Rosaceae family as well. The dynamics of 
the disease and the transmission and spread of the pathogen in 
these plants do not differ from its behaviour in pome fruit. 
Differences exist, however, with regard to be expression of 

symptoms, the latter being described in greater detail. Diagno­
stication,. which is of essential importance for control decisions, 
follows the procedure common in pome fruit, Susceptibility 
characters of economically important woody ornamental spe­
des and varieties are listed in tables. 
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Der Einfluß von Behandlungen gegen Apfelschorf (Venturia inaequalis) und Apfelmehltau 

(Podosphaera leucotricha) auf das Auftreten parasitärer Lagerfäulen 

Die Qualität der eingelagerten Äpfel wird im wese.ntlichen 
während der Vegetationszeit geprägt. Daran haben die mit ca. 
15 0/o an den Gesamtproduktionskosten beteiligten Pflanzen­
schutzarbeiten einen erheblichen Anteil. Insbesondere die ge­
zielte Bekämpfung pilzlicher und tierischer Schaderreger wäh­
rend der Vegetationsperiode entscheidet mit über die späteren 
qualitativen Eigenschaften der früchte. Analysen zum Auftre­
ten parasitärer Lagerfäulen in der DDR haben gezeigt, da.fl 
gegenwärtig Botrytis-, Gloeosporium-, Penicillium-, Nectria-,
Phacidiella- und Monilia-Fäulen dominieren {JAHN und 
BURTH, 1981). Mit Ausnahme von Penicillium spp. können 
alle genannten Lagerfäuleerreger die Früchte bereits während 
der Vegetationsperiode infizieren. Penicillium spp. und Botry­
tis spp. dringen hauptsächlich während der Ernte in die Früchte 
ein und von den genannten Erregern besitzen Botrytis spp. 
und Phacidiella spp. die Fähigkeit, sich während der Lagerung 
auszubreiten. 

Die zu Beginn der 70er Jahre eingeführten Vorerntebehand­
lungen, die sich unter Verwendung von Benzimidazolpräpara­
ten vornehmlich gegen Gloesporium spp. . und Lagerschorf 
richteten, sind seit 1979 in einigen Obstanbaugebieten rückläu­
fig. So betrug im Havelländischen Obstanbaugebiet 1980 de:r; 
Anteil der behandelten an der behandlungswürdigen Fläche 
(Sorten für Langzeitlagerung) nur ca. 36 0/o. 

Ähnlich·e Tendenzen s;ind auch aus den anderen Obstanbauge­
bieten bekannt. Die Gründe hierfür sind hauptsächlich in den 
grundlegenden Veränderungen der Erntetechnologie zu suchen 
(BURTH u. a., 1982). 
Die gegenwärtigen Möglichkeiten einer effektiven und geziel­
ten Lagerfäulebekämpfung sind begrenzt, weil wirksame Ver­
fahren, wie z. B. Nacherntebehandlungen, bisher fehlen. Aus 
diesem Grunde war zu untersuchen, inwieweit im Rahmen von 
Apfelschorf- und -mehltaubehandlungen Nebenwirkungen ge­
gen pilzliche Lagerfäuleerreger zu erwarten sind. 

1. Zur Wirksamkeit von Schorf- und Mehltaufungiziden gegen
parasitäre Lagerfäuleerreger

In Abhängigkeit von der Befallssituation werden jährlich im 
Durchschnitt in der intensiven Apfelproduktion 8 bis 12 Schorf­
und 10 bis 12 Mehltaubehandlungen vorgenommen, die gegen 
Schorf bereits mit dem Mausohrstadium im April und gegen 
Mehltau kurz vor bzw. nach der Blüte beginnen. 
Die Anzahl der Schorfbehandlungen richtet sich nach den jähr­
lichen Infektions- und Befallsbedingungen. In Jahren mit ge­
ringem Schorfbefall können nach Abschlu.fl des Askosporenflu­
ges die Behandlungen in gröfjeren Abständen erfolgen oder 
bei Befallsfreiheit ganz eingestellt werden. Bei Mehltau er-
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Abb. 1: Wirksamkeit von Schorf· und Mehltaufungizi· 
den gegen Lagerfäuleerreger (in vitro) 

SCHORF FUNGIZIDE sehr gut MEHL TAUFUNGIZIDE 
Corbendozim 

Benomyl 
Fenarimol 

Capton 
+

+ 

+

Schwefel, Bupirimate, Pyrazophos 

unbefriedigend 

+ Wirkung zum entsprechenden Erreger besonders ousgepragt 
sehr gering 

streckt sich der Behandlungszeitraum im wesentlichen auf die 
Zeit des stärksten Blattzuwachses. In Abbildung 1 ist die in 
Laboruntersuchungen ermittelte Nebenwirkung von Schorf­
und Mehltaufungiziden auf wichtige Lagerfäuleerreger sche­
matisiert dargestellt. Da ein Teil der Fungizide eine gute Wir­
kung gegen Lagerfäuleerreger besitzt und der Bekämpfungs­
zeitraum für Schorf und Mehltau dem Infektionszeitraum wich­
tiger Lagerfäuleerreger entspricht, darf eine Nebenwirkung 
auf letztere erwartet werden. 
Die unterschiedliche, oft sehr erregerspezifische Wirkung der 
Wirkstoffe mu6 bei ihrem Einsatz Berücksichtigung finden. 
Von den zur Schorfbekämpfung einsetzbaren Wirkstoffen be­
sitzen die Benzimidazole und das zu den Pyrimidin-Derivaten 
gehörende Fenarimol eine ausgeprägte Wirksamkeit gegen 
wichtige Lagerfäuleerreger. 
Captan und die Dithiocarbamate Maneb und Mancozeb zeigen 
insgesamt eine gute bis befriedigende Wirkung, wobei Captan 
besonders wirkungsvoll gegen Monilia ist, während die Wir­
kung von Maneb und Mancozeb gegen Botrytis nicht ausreicht. 
Beim Einsatz von Zi�eb zur Schorfbekämpfung ist keine Ne­
benwirkung gegen Lagerfäuleerreger zu erwarten. 
Für die zur Mehltaubekämpfung ebenfalls einsetzbaren Benzi­
midazole und das Fenarimol trifft hinsichtlich ihrer Wirkung 
gegen Lagerfäuleerreger das oben Gesagte zu. 
Bei den spezifischen Mehltaufungiziden ist nur von Triadime­
fon eine Wirkung gegen Lagerfäule zu erwarten. Bei Chino­
methionat (Morestan-Spritzpulver) ist die Wirkung auf die Er­
reger Botrytis spp. und Penicillium spp. eingegrenzt. Die übri­
gen zur Mehltaubekämpfung verwendeten Wirkstoffe, wie 
Schwefel, Bupirimate und Pyrazophos, besitzen keine nennens­
werte Nebenwirkung gegen Lagerfäuleerreger. 

Tabelle 1 

2. Untersuchungen zur Wirkung von Schorf- und Mehltaube­
handlungen gegen Lagerfäuleerreger

2.1. Versuchsdurchführung 

Ausgebend von der Überlegung, da_fi die wichtigsten parasitä­
ren Lagerfäuleerreger die Früchte während des Vegetations­
zeitraumes infizieren, ein Teil der Schorf- und Mehltaufungi­
zide eine Wirkung auch gegen Lagerfäuleerreger besitzt, die 
Behandlungen gegen Schorf und Mehltau über einen langen 
Zeitraum in der Vegetationsperiode vorgenommen werden und 
Vorerntebehandlungen gegen Penicillium spp. und Botrytis spp. 
nur wenig wirksam sind, wurden Versuche' zur Wirkung von 
Schorf- und Mehltaµbehandlungen gegen parasitäre Lager­
fäuleerreger angelegt. Diese Untersuchungen sind in den Jah­
ren 1980 und 1981 in der Zwischenbetrieblichen Einrichtung 
(ZBE) Obstproduktion und der Kooperativen Einrichtung (KE) 
Apfellagerung Satzkorn/Fahrland, Betriebsteil Kartzow, Kreis 
Potsdam, sowie der LPG Obstproduktion Dürrweitzschen, Be­
triebsteil Abla6, Kreis Grimma 1), vorgenommen worden. 
Entsprechend den unterschiedlichen Befallsbedingungen in bei­
den Betrieben wurden in der ZBE Obstproduktion Satzkorn/ 
Fahrland auf Grund des stark ausgeprägten Befallsdruckes 
durch Schorf gezielt Schorffungizide und in der LPG Obstpro­
duktion Dürrweitzschen infolge vorherrschenden Mehltauauf­
tretens Mehltaufungizide nach den in den Tabellen 1 und 2 
vorgegebenen Behandlungskriterien eingesetzt. 
Tabelle 1 zeigt, da6 in Kartzow sowohl technologische Beson­
derheiten, wie der Einsatz von bodengebundenen Pflanzen-

') Den beteiligten Mitarbeitern in den Betrieben und der Untersuchungs- und Diagno· 
sestat1on Bockelwitz sei an dieser Stelie für die gro{Jzügige Unterstützung gedankt 

Bekämpfungsma6nahmen gegen Apfelschorf unter :Gerücksichtigung parasitärer Lagerfiiulen 

Zeitraum der Schorfbehandlungen (Kartzow 1980 und 1981) 

Variante 

2 3 4 5 6 7 

unbehandelte Primär- und Primär- und Primilr- und Primärinfektion Primär- und Primärinfektion 
Kontrolle Sekundärinfektion Sekundärinfektion. Sekundärinfektion (ab Mausohrstadium) Sekundärinfektion (ab Mausohrstadium) 

bis Beginn bis Beginn bis Beginn bis Abschlu6 bis Beginn bis Abschlu6 
Triebabschhi6 Triebabschlu6 Triebabschlu6 Askosporenllug Triebabschlu6 Askosporenflug 

2 Behandlungen 2 Behandlungen 
in der Blüte in der Blüte 

2 Vorernte- 2 Vorernte-. 2 Vorernte- 2 Vorernte-
behandlungen behandlungcn behandlungen behandhingen 
Hubschrauber Hubschrauber Bodentechnik Hubschrauber 
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Tabelle 2 

Technologie zur Apfeimehltaubekiimpfung unter Berücksichti'gung· parasilä·rer 
Lagerfäulen (Dlirrweitzschen 1980 und 1981) 

V a ria n t e
3 4 5 

unbehan::. 

delte 
Kontrolle 

Mehltaubehand- Mehltaubehand- Mehltaubehand- Mehltaubehand-
lung Jung lung Jung 
Bodentechnik Hubschrauber Bodentechnik Hubschrauber 
1 000 1/ha 100 1/ha 1 000 1/ha 100 1/ha 

Vorernte-. 
behandlung 
Bodentechmk 

Vorernte­
behandlung 
Hubschrauber 

schutzinaschinen und Hubschraubern, als auch epidemiolo­
gische Parameter - mit Abschlufj Askosporenflug Ende oder 
Fortsetzung der Behandlungen - und der Einflufj der Lager­
fäulebehandlungen mit unterschiedlichen Brüheaufwandmen­
gen berücksichtigt wurden. Die Apfelmehltaubehandlungen 
richteten sich nach dem betriebsüblichen Vorgehen. 
Die Mehltaubehandlungen in Dürrweitzschen erfolgten unter 
dem Gesichtspunkt, dafj Infektionen unter günstigen Witte­
rungsvoraussetzungen bereits mit dem Aufbruch der Knospen 
beginnen und bis zum Ende des Blattwachstums anhalten kön­
nen. Dabei wurde davon ausgegangen, dafj nach den gegen­
wärtigen Erkenntnissen das Maximum der Infektionen im Zeit­
raum des stärksten Blattwachstums, vom Ende der Blüte bis 
Beginn des Triebabschlusses (ca. Anf�ng Juli) erfolgt. Um je­
doch den ·Infektionsdruck vom Beginn der Behandlungen an 
weitgehend zu mindern, wurde bereits vor der Blüte mit der 
Bekämpfung begonnen. Ferner wurde der Einflufj unterschied­
licher Technologien untersucht (Tab. 2). Der Behandlungs­
rhythmus gegen Apfelschorf richtete sich nach den dortigen 
phänologisch/meteorologischen und betriebsüblichen Bedingun­
gen. Die Behandlungsfolgen an beiden Versuchsstandorten sind 
den Abbildungen 2 und 3 zu entnehmen. 
2.2. Ergebnisse 
2.2:1. Versuchsort Kartzow 
Tabelle 3 zeigt die Gesamtübersicht des in den einzelnen Va­
rianten aufgetretenen Lagerfäulebefalls. Die Sorte 'Gelber 

Variante 
Kupfer 

2 ,1, i, ,1, llJ V l!),I, l!l l!l llJ llJ 

3 ,1, t J, l!l llJ u l!l l!l IJJ l!l 

4 ,1, ,j, t llJ l!l llJ ,1, llJ IJJ llJ IJJ 

5 ,1, ,1, ,1, l(f llJ u III III I!) l(f 

6 ,1, ,1, t llJ l!l IJJ,1, llJ IJJ I!) llJ 

_7 ,!, .j, i � w u lU IJ) lj) lj) 

1980 
1 io/ 3°0 

1 1·

0

11 
2p 3°0 9 / 1'9 

1
10 

1 
Phänologie: D E FG H J La Lb 

April Moi Juni 

2 
1 

j ,1, J, J, J, J, ljl ij) 

3 

1
J, ,!, J, ,1, ,!, J, llJ IV 

4 J, J, J, ' ' J, J, I!) llJ 

5 J, ,j.. J, J, ,1, J, 

6 ,j.. ,!, J, ' ' ,1, J, {JJ lj) 

7 J, t J, J, J, J, qJ lU 

19B1 
D E F G H J La Lb 

Köstlicher' i'st zweimaf in die Versuche ein6ezogen worden. 
Die Ergebnisse resultieren jeweils aus der Auswertung von 10 
Grofjkisten mit je 360 kg Inhalt. 
Mit 12 Schorfbehandlungen bei durchschnittlich 5tägigem Bes 
handlungsabstand bis zum Abschlufj des Askosporenfluges am 
11. 6. war 1980 auf Grund des starken Schorfauftretens eine
hohe Behandlungsfrequenz erforderlich (Abb. 2). 
1981 war mit der Verfrühung der phänologischen Phasen auch 
der Askosporenflug 8 Tage früher (3. 6.) als 1980 beendet. 
Diesem Umstand trägt die nur siebenmalige Behandlung bei 
durchschnittlich 6tägigem Abstand bis zum Ende des Askospo­
renfluges Rechnung. Dabei fällt-auf, dafj 1981 in Kartzow ein 
z. T. erheblich höherer Lagerfäulebefall zu verzeichnen war,
der besonders bei den Sorten 'Gelber Köstlicher' (Anlage 70) 
und 'Jonathan' hervortritt. Diese Tendenz drückt sich in der 
Mehrzahl der Fälle auch bei den behandelten Varianten aus. 
Insgesamt ist festzustellen, dafj sich die Behandlungen wäh­
rend der Vegetationsperiode gegen Apfelschorf und Apfel­
mehltau auch positiv auf die Minderung der Lagerfäule aus­
wirken. Mit Ausnahme der Sorten 'Gelber Köstlicher' (An­
lage 70) 1980, 'Auralia' 1981 sowie 'Jonathan' 1981 sind die 
Ergebnisse der behandelten Varianten gegenüber unbehandelt 
signifikant besser. 

'2.2.1.1. Zur Wirkung voti Vorerntebehandlungen 
Von besonderem Interesse ist die Frage, ob Vorerntebehand­
lungen mittels Hubschrauber zusätzlich zum jährlichen Be­
kämpfungsablauf gegen Schorf und Mehltau einen Einflufj auf 
das Lagerfäuleauftreten besitzen. Verschiedene Betriebe sind 
dazu übergegangen, für die Vorerntebehandlungen anstelle 
der bodengebundenen Pflanzenschutzmaschinen den Hub­
schrauber einzusetzen, da zu diesem Zeitpunkt die Erntevor­
bereitungen keinen Einsatz bodengebundener Maschinen mehr 
erlauben. 

2'0 

Dazu werden in der Tabelle 4 die Varianten 2, 3 und 6 ver­
glichen, aus denen hervorgeht, dafj mit Ausnahme der Sorte 
'Auralia' 1981 kein statistisch gesicherter Unterschied abgelei­
tet werden kann. In der Variante 6 ist als Vergleich zum Hub­
schrauber die bodengebundene Pflanzenschutzmaschine mit 
1001/ha Brüheaufwand eingesetzt worden. Mit Aushahme der 

Anz. d. Behandlg. 
Schorf Mehltau 

llJ J, l(f i i 15 g 

IJJ J, l!l 15 g 

llJ J, [j) i i 15 g 

12 7 

llJ J. ljJ i i 15 9 

i i 12 7 

g '1'9 i9 il 1's ia 7 f7 

Juli August September 

lj) lj) i i 11 4 

lj) lj) 11 4 

llJ llJ t t 12 4 

7 

I!) II} i i 12 4 

IV qJ i t 11 4 
- ---

0 • Meh\lau behandlg. 
Wirkstoffe, Chinom eth, o not 

,I, = Schorfbehandlg. f = Lagerfäule behandlg. �-Kombination 
Mancozeb Carbendaz im Mehl tau- u. ·schort behandlg. 

D,nocap Captan Benomyl 
f • Behandlung z Zt. der Bllite 

Abb. 2: Behandlungsfolgen gegen Apfelschorf und Apfelmehltau unter Berücksichtigung parasitärer Lagerfäulen (Kartzow 1980 und 1981) 
Phänologie: D � Mausohrstadium; E � grüne Knospe; F � Ballonstadium; G � Beginn Blüte; H � Vollblüte; J � Blüte abgeschlossen; 
La � Früchte haselnuljgrolj; Lb � Früchte walnuljgrolj 
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Variante Anz. d Behandlg. 
2 Bodente chnik (BT) IJ) lJ lJ lJ -l, IJ) lj) i IJ) Q Q t Q t 

Mehltau Schorf 
10 6 

3 Hubschrauber (HS) ljJ lJ [J 0 ,1, IV 1j) .j, ljJ u Q V 10 6 

4 BT IJJ. lJ (J Q ,1, IJ) IJ) .j, IJ) 0 Q (J 10 6 

5 HS ljJ [J lJ 0 .j, ljJ IJ) ,1, 1J) Q Q t {J t rn 6 

' 1 

3f l 
1'0 

1 f 1 

3
1

0 
1 

1 

11 129 

9 
' 1 ' ' 1 ·�--, 

1980 10 20 9 19 29 8 18 28 7 17 

Phänologie: D E F G H J La Lb 

April Mai Juni Juli August September 

2 BT ,j, III O ,1, III ljJ -IQ Q 0 Q Q 0 Q t t 11 6 

3 HS .j, 0 ljJ IJ) .j, ljJ IJ) .j, CJ 0 lJ 0 Q Q lJ 12 7 

4 BT ,1, lJ ljJ IJ) .j, IV IJ) .j, CJ 0 lJ 0 Q (J 0 12 7 

5 HS .j, 1J ljJ III .j, IJ) 1J) .(, lJ 0 0 lJ Q (J Q 12 7 

1981 
1 1 111 1 1 
D E F G H J La Lb 

0 • Meh\taubehand\g, ,1,, Schorfbehandlg, 1· Lagerfäulebehandlg. � • l<ombinalion 
Wirkstoffe : Chinomethionat Maneb Carbendaz,m Meh\lau-u. Scti_orf behandlg. 

D,nocap Moncozeb 
Captan 

Abb. 3: Behandlungsfolgen gegen Apfelschorf und Apfelmehltau unter Berücksichtigung parasitärer Lagerfäulen (Dürrweitzschen 1980 und 1981) 
Phänologie: D Q Mausohrstadium: E Q grüne Knospe: F Q Ballonstadium:G Q Beginn Blüte: H Q Vollblüte: J Q Blüte abgeschlossen.La Q Früchte haselnuJj· 
grolj: Lb Q Früchte walnuljgro6 

Sorte 'Auralia' 1981 ist kein nennenswerter Einflu1j der Vor­
erntebehandlungen nachweisbar. 

2.2.1.2. Zum Einflu1j von Behandlungen zur Blütezeit 

Die Häufigkeit der Infektionsbedingungen für Apfelschorf 
während der Blütezeit erforderte 1_980 Ganzflächenbehandlun­
gen, so dalj keine speziellen Maljnahmen zur Zeit der Blüte in 
den dafür vorgesehenen Varianten (4 und 6) erfolgen konnten. 
1981 fand die erste Behandlung zu Beginn der Blüte in den 
Varianten 4 und 6 statt. Zum Zeitpunkt der Vollblüte trat eine 
Schorfinfektion ein, die wiederum eine Gesamtflächenbehand­
lung erforderte. Um die bessere Wirkung von Benomyl gegen 
Lagerfäuleerreger auszunutzen, wurde in den Varianten 4 und 
6 in beiden Fällen Benlate und bei der Gesamtflächenbehand­
lung in den übrigen Varianten Captan eingesetzt. 
Der Tabelle 5 ist zu entnehmen, dalj bei der Sorte 'Gelber 
Köstlicher' der Wert der Variante 4 gegenüber Variante 2 und 
bei 'Auralia' die Werte der Varianten 4 und 6 gegenüber 3 
signifikant sind. Daraus läljt sich ableiten, dalj die Behandlun­
gen mit Benomyl zur Blütezeit einen Einflu1j auf das Lager­
fäuleauftreten gehabt haben. 
Nach unseren Erfahrungen ist, vor allem im Havelländischen 
Obstanbaugebiet, während der Blütezeit häufig mit Schorfin­
fektionen zu rechnen, bei denen Behandlungen notwendig wer-

Tabelle 3 
Lagerfäulebefall (Gesamtfäule), Kartzow 1980 und 1981 

'Gelber Köstlicher' 
Variante•) 1980 

. Anlage Anlage Anlage 
1/70 2/73 

kg % kg 

1 3,1 0,9 2.2.0 
2 3,1 0,9 2,9 
3 2,9 0.8 1,1 
4 _... ) 1,1 
5 2,3 0,6 1,9 
6 1,7 
7 3,3 0,9 2,0 

*) Varianten siehe Tabelle 1 und 2 
••) nur eine Groljkiste 
... ) - nicht ausgewertet 
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1/70 
% kg % 

6,1 29,2 8,1 
0,8 1,4 0.4 
0,3 5,6 1,5 
0,3 
0,5 3,8 1,1 
0,5 
0,6 2,6 0.7 

1981 
Anlage 

2/73 
_kg % 

19,0 5,3 
7,1 2,0. 
4,2 1,2 
2,0 0.6 
4,3 1,2 
6,2 1.7 
3,0 0,8 

den. Diese Situation tritt vor allem in Jahren mit feucht-küh­
lem Witterungsverlauf und einem über längere Zeit anhalten­
den Askosporenangebot auf. Infektionsperioden und Behand­
lungen der Jahre 1977 bis 1981 sind der Abbildung 4 zu ent­
nehmen. Da in der Regel bei einem über drei Wochen an­
dauernden Blühverlauf der einzelnen Apfelsorten auch Schorf­
behandlungen ausgeführt werden, i�t anzunehmen, dalj diese 
sich gleichzeitig auf die Bekämpfung von Lagerfäuleerregern 
auswirken. Für Behandlungen zur Zeit der Blüte stehen in aus­
reichendem Umfang bienenungefährliche Präparate zur Aus­
wahl, so dalj diese Maljnahme als problemlos angesehen wer­
den kann (MOTTE und BREMER, 1981). 

2.2.1.3. Zum Einflu1j des Behandlungszeitraumes 

In Tabelle 6 sind die Ergebnisse zum Einflufj des Behandlungs­
zeitraumes auf das Auftreten von Lagerfäulen dargestellt. Im 
Jahre 1980 sind in den Varianten 2 und 3 nach Abschlulj des 
Askosporenfluges noch 3 Schorfbehandlungen erfolgt. 1981 
sind in den Varianten 2 und 3 sowie durch einen Versuchsfeh­
ler auch in Variant� 7 4 Schorfbehandlungen im Anschlulj an 
das Ende des Askosporenfluges durchgeführt worden. Leider 
konnten in keinem der beiden Versuchsjahre eindeutige Er­
gebnisse zur Versuchsfrage erzielt werden. Es mulj in Jahren 
mit frühzeitiger Beendigung der Schorfbehandlungen jedoch 

'Jonathan' 'Auralia' 
1980 1981 1980 1981 

kg % kg % kg % kg % 

1,8 0,5 4,8 1,3 5,8**) 1,6 11.4 3,2 
0.7 0,2 2,8 0.8 1,6 0,4 6,6 1.8 
0.6 0,2 2.1 0.6 1,3 0,4 13,7 3,8 

2,0 0,5 8,9 2,5 
1,6 0,4 4,3 1,2 1,7 0,5 

0,3 0,1 4,3 1,2 
1.0 0,3 4,5 1,3 1,7 0,5 



Tabelle 4 
Die Wirkung von Vorerntebehandlungen auf den Lagerfäulebefall 
(Gesamtfäule in%), Kartzow 1980 ,.;nd 1981 

Variante•) 'Gelber Köstlicher' 'Jonathan' 'Auralia' 
1/70 2/73 

1980 1981 1980 1981 1980 1981 1980 1981 

2 0.9 0,4 0,8 
3 0.8 1.5 0,3 
6, -*") 0.5 

•) Varianten siehe Tabelle 1 und 2 
.. ) - nicht ausgewertet 

Tabelle 5 

2,0 0,2 0,8 
1,2 0,2 · 0,6 
1,7 

Der Einllu6 von Behandlungen zur Blütezeit auf den Lagerfäulebefall 
(G�samtfäule in %), Kartzow 1981 

Vari�nte•) 'Gelber Köstlicher' 'Auralia' 
2/73 

2 2,0 1,8 
3 1.2 3,8 
4 0,6 2,5 
6 1,7 1,2 

•) Varianten siehe Tabelle 1 und 2 

0,4 1,8 
0,4 3,8 
0,1 1,2 

damit gerechnet werden, da(! eine stärkere Belastung der 
Äpfel durch Lagerfäulen eintreten kann. 

Nach der Art der Erreger ist dann die Entscheidung zu treffen, 
ob bei Zunahme von z. B. Gloeosporium-Befall zusätzliche 
Vorerntebehandlungen angebracht oder ob bei Erhöhung des 
Befalls mit Penicillium und Botrytis veränderte Ernteverfah­
ren nötig sind. 

2.2.2. Versuchsort Dürrweitzschen 

Die Anzahl der Schorfbehandlungen beträgt in beiden Ver­
suchsjahren in Dürrweitzschen nur etwa die Hälfte derjenigen 
in Kartzow {vgl. Abb. 2 und 3). 

.Aus den Ergebnissen zur Wirkung von Mehltaufungiziden war 
abzuleiten, da(! ein Nebeneffekt auf Lagerfäulen bei Chino­
methionat nicht zu erwarten ist (Abb. ·1). Die Mehrzahl der 
Behandlungen wurde in Dürrweitzschen jedoch mit Morestan­
Spritzpulver vorgenommen. Die relativ hohen Fäuleanteile in 
den behandelten Varianten lassen darauf schlie(ien, da(! die 

1979 

5. 

5. 6. 7.

n
1 

5. 6.

5. 

. i 
0 

5, 6. 7. 

J 

i 

D 
Tl. 

0 D
i 

1'. 16. 17. 

n i6 
12. 16.

n D 
10. 13. 

} 
D 

15. 

n Infektionsperioden 

! Behandlungen 

17, 

20. 

g 

n 
19. 20: 

g 
r1i 

19. 20: 

Abb. 4, Infektionsperioden (Apfelschorf) und Fungizidbehandlungen im Blütezeit· 
raum (5. bis 20. Mai - Havelländisches Obstanbaugebiet) 

Tabelle 6 

Der Einllu6 des Behandlungszeitraumes auf das Lagerfäuleauftreten 
(Gesamtfäule in %). Kartzow 1980 und 1981 

Varia�te•) 

2 
7 
3 
5 

'Gelber Köstlicher' 
1/70 , 2/73 
1980 1981 1980 

0.9 0.4 0,8 
0,9 0,7 0,6 
0.8 q 0,3 
0.6 1,1 0,5 

•) Varianten siehe Tabelle 1 und 2 

Tabelle 7 

'Jonathan' 

1981 1980 1981 

2,0 0,2 0,8 
0,8 0,3 1,3 
1,2 0,2 0,6 
1,2 0.4 1,2 

Lagerfäulebefall (Gesamtfäule), Dürrweitzschen 1980 und 1981 

'Aura!ia' 

1980 

0.4 
0,5 
0,4 
0,5 

Variante 'Gelber Köstlicher.' a 'Jonathan' 
1980 1981 1980 1981 
kg % kg % kg % kg 

Bodentechnik 1 000 1/ha 4,0 1.6 10,0 4,0 11.7 4,7 9,0 
Bodentechnik 1 000 1/ha 
+ 2 Vorerntebehandlungen 8,3 3,3 1,7 0,5 7,6 3,0 3,2 
Hubschrauber 100 1/ha 3,7 1,5 4,1 1.6 36,1 14,4 5,0 
Hubschrauber 100 1/ha 
+ 2 Vorerntebehandlungen 5,7 2,3 1,4 0,6 1,5 0,6 0.5 

1981 

1,8 

3,8 

% 

3,6 

1,3 
2.0 

0,2 

geringe Zahl der Schorfbehandlungen zu gering bzw. die gro­
(ien Behandlungsabstände zu gro(i gewesen sind, um einen 
Einflu(i auf die Lagerfäuleerreger zu haben (Tab. 7). Dagegen 
ist-aus diesen Ergebnissen abzuleiten, da(! die Vorerntebehand­
lungen eine deutliche Wirkung aufweisen. Unterschiede in der 
Wirkung, die sich aus der Technologie Bodentechni�/Hub­
schrauber und der damit in Zusammenhang stehenden Brühe­
aufwandmengen je Hektar ergeben, werden aus diesem Ver­
such nicht sichtbar. 

3. Schlufjfolgerungen

- Schorf- und Mehltaubehandlungen haben ein·e unterschied­
lich ausgeprägte Nebenwirkung auf pilzliche Lagerfäule­
erreger.

- Von den Mehltaufungiziden besitzt nur Triadimefon ei:qe
breitere Wirksamkeit gegen pilzliche Lagerfäulen. Die Wir­
kung von Schwefel und Zineb ist unzureichend.

- Vorerntebehandlungen mit Benzimidazolen werden auf
Grund veränderter Erntetechnologien mittels bodengebun­
dener. Pflanzenschutzmaschinen nur noch in geringem Um­
fang durchgeführt. Der ersatzweise Einsatz von Hubschrau­
bern ist nach MOTTE u. a. (1983) problematisch.

Vorerntebehandlungen richten sich nicht gegen die während
der Ernte in die Früchte eindringenden Erreger, wie z. B.
Penicillium spp. und Botrytis spp.

- Eine Beziehung zwischen dem Zeitraum der Schorfbehand­
lungen und dem Lagerfäuleauftreten deutet sich an. Deshalb
kann in Jahren mit geringem Schorfauftreten und frühzei­
tiger Beendigung der Schorfbehandlungen eine stärkere Be­
lastung der Äpfel durch Lagerfäulen eintreten.

- Bei Ansteigen des Lagerfäulebefalls sind entsprechend dem
Erregerspektrum geeignete Ma(inahmen (Vorerntebehand­
lungen, Veränderung des Ernteverfahrens). zu treffen.

4. Zusammenfassung

Mit jährlich 8 bis 13 Behandlungen gegen Apfelschorf und 
10 bis 12 Mehltaubehandlungen ist zu erwarten, dafl von den 
hierzu eingesetzten Pflanzenschutzmitteln eine Nebenwirkung 
gegen Apfellagerfäulen ausgeht, die zusätzliche Behandlungen 
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vor der Ernte erübrigen. Dies ist nur dann der Fall, wenn die 
erregerspezifische Wirkung der Wirkstoffe berücksichtigt wird. 
Die Benzimidazole, Triadimefon und Fenarimol besitzen eine 
ausgeprägte Nebenwirkung gegen die wichtigsten Lagerfäule­
erreger. Von den Schorfpräparaten ist Captan besonders gegen 
Monilia wirksam. Die Wirkung von Maneb und Mancozeb 
reicht gegen Botrytis nicht aus'. Zineb ist gegen alle Lagerfä1,1le­
ei;reger unwirksam. Ein stärkeres Lagerfäuleauftreten ist in 
Jahren zu erwarten, in denen auf Grund eines geringen Schorf­
auftretens die Behandlungen vorzeitig abgebrochen werden.· 

Pe310Me 

Bm1.11Hue o6pa6oTOK rrpoTU·B rrapnm (Venturia inaecjualis (Cooke) 
Aderh.) 11 My'!a11croii pocbr (Podosphaera leucotricha) Ha rrapa3u­
TapHbre rHHJIHi pa3BJ,1Ba10rquecJ1 rrpu xpaHeHHH JI6JIOKOB 
B CBJ13J,1 c 8-13 o6pa60TKaMU JI6JIOHI, IIPOTJ,!B rrapwu u 10-12 o6pa-
60TKaMU rrpOTHB MY'IHJ,ICTOH poc1,1 MO)KHO m1m)(aTb, 'ITO rrpu­
MeHJieMb!e rreCTUI\U)(bl OKa3h!BalOT no60'!HQe l(eHCTBMe rrpOTMB 
rmineu, pa3BUBa!OrqMXCJI rrp11 xpaHeHJ,IJ,1 JIOJIOKOB, TaK 'ITO HeT 
HeOÖXO)(MMOCTM B l(OIIOJIHMTeJibHOH o6pa60TKe l(O c6opa JIO�O­
KOB. IlpM. 3TOM, O)(HaKO, He06XO)(l1MO Y'IMTbIBaTb crreqHq>Htiec­
KOe l(e.HCTBHe l(eiicTBy10rq11x BerqeCTB Ha ,B030Yl(HTeJIJI. EeH3MMJ1-
)(a30J!bl, TpHal(HMecpoH J1 cpeHapHMOJI OKa3hIBalOT '!eTKOe rro60'I­
HOe )(eHCTBHe nponrn OCHOBHb!X .B030Y)(HTeJie.H rHHJieii, pa3BJ,1-
BaJOrqHXCJI np11 xpaHeHMM JIOJIOKOB. 113 nperrapaTOill rrpOTHB nap­
WJ,1 KanTaH oco6eHHO 3cpcpeKTMBeH nponrn Monilia. ,L{eiicTBHe 
MaHe6a J,I MaHK03e6a rrpOTJ1B Botrytis He)(OCTaTO'IHOe. �J1He6 
He3cpcpeKTJ1BHb!H rrpOTMB BCex B036y)(HTeJieii rHMJieii, pa3BM­
BaJOrqMXCJI rrpw xpaHeHMH. YcuneitHoe pa3BHTMe rHHJieii npM xpa­
Hemrn 0)KJ1l(aeTCJI B Te rO)(bl, B KOTOpb!e o6pa60TKl1 npe)K)(eB­
peMeHHO npeKpaTHJIMCb H3-3a cna6oro nopa)Ke}l:MJI J16JIOHb nap­
weii. 

Summary 

Influence of treatments against apple scab (Venturia inaequalis
(Cooke] Aderh.) and apple mildew (Podosphaera leucotricha)
on the occurrence of parasitic storage rots 

With between 8 and 13 treatments against apple scab and 
between 10 and 12 treatments against a'pple mildew per annum 
it can be expected that the plant protection chemicals used for 
these purposes would have a side effect on the causal agents 
of storage rots, so that no additional pre-harvest treatments 
would be required. That is only the case, however, if the 
pathogen-specific effect of the active ingredients is taken into 
account. The benzimidazoles, triadimefon and fenarimol 
produce a pronounced side effect against the most important 
agents causing storage rots. From among the anti-scab products, 
captan is particularly effective against brown rot. The effect of 
maneb and mancozeb is not sufficient a�ainst Botrytjs. Zineb 
does not produce any effect against the various storage rot 
pathogens. More severe occurrence. of storage rots has to be 
expected in those years when - due·to but slight incidence of 
scab - treatments against the latter disease are stopped un­
timely. 
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Ein Vorschlag zur Überwachung der Rindenkrankheiten beim Obst 

1. Einleitung und Problemstellung

Die Überwachung der Obstbestände zur Ermittlung des Befalls 
mit Rindenerkrankung ist infolge der ständigen Zunahme die­
ser Krankheiten in den letzten Jahren zu einem dringlichen 
Erfordernis geworden. · Ausgehend von dieser Tatsache ist es 
überraschend, dafj es bisher· nur zwei Quellen gibt, in denen 
neben der Forderung zur Bestandesüberwachung gleichzeitig 
auch Hinweise zu deren Durchführung gegeben werden (GEB­
HARDT und EICHHORN, 1982; RICHTER, 1983).

Eine Bestandesüberwachung auf Rindenerkrankungen, so wie 
sie für andere Schaderreger bereits erfolgreich praktiziert wird 
(AUTORENKOLLEKTIV, 1979), mufj neben der als erwiesen 
anzusehenden volks- und betriebswirtschaftlichen Notwendig­
keit folgende Forderungen erfüllen: 
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- . Gewährleistung der Erfassung aller Befallsherde,

- Ermittlung der Krankheitsursache.

Nach Ansicht der Autoren soll die Bestandesüberwachung wei­
terhin die Beantwortung folgender Grundfragen ermöglichen: 
- Ist der Ausgangspunkt für Infektionen bei Einzelbäumen zu

suchen?

- Welche Infektionsquellen befinden sich inner- und aufjerhalb
der Obstanlage?

- Lag bereits Befall an Jungbäumen bzw. Baumschulware vor?

- Wie erfolgt die Ausbreitung im Bestand?
- In welchen Quartieren sind Bekämpfungsmafjnahmen erfor-

derlich.



2. Untersuchungen zur Methodik der Bestandesüberwachung

Zum Auffinden bzw. Begründung einer Methodik der Be­
standeskontrolle wurde von uns in einer Aprikosenanlage des 
VEG - Pflanzenproduktion „ Walter Schneider" Eisleben ein 
Überwachungsversuch angelegt. Dieser Versuch sollte Antwort 
auf die oben aufgeworfenen Fragen geben. 

Die Versuchsanlage umfa6t ein .Quartier von 500 Bäumen (20 
Reihen zu 25 Bäumen) mit natürlichem Befall von Bakterien­
brand (Pseudomonas syringae pv. syringae van Hall) und Krö­
tenhautkrankheit (Cytospora sp.). Die Kontrollen erfolgten 
jährlich zum annähernd gleichen Termin, wobei die Anzahl der 
Triebnekrosen je Baum ermittelt wurde. Der Beobachtungszeit­
raum beläuft sich gegenwärtig auf 8 Jahre. 
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Abb. 1: Befallsverteilung in der Aprikosenanlage des 
VEG Pflanzenproduktion • Walter Schneider• Eisleben 
über die Untcrsudiungs'jahre 
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Tabelle 1 Tabelle 2 

Befallsverteilung im Aprikosenquartier an Hand der Anzahl erkrankter Bäu�me pro Anzahl befallener Bäume im Apfelquartier pro Jahr und Sorte 

Jahr und Reihe (N = 500; n = 25) (n = 60) 

Reihe 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 

I 25 16 12 19 15 18 19 20 
II 24 10 7 13 20 21 24 23 

III 22 12 9 10 11 16 20 22 
IV 25 5 5 8 15 20 24 24 
V 24 15 8 10 17 24 24 23 

VI 17 15 7 16 5 25 25 25 
VII 7 8 3 8 12 24 24 22 

VIII 23 10 2 16 7 18 14 19 
IX 19 0 7 10 20 14 22 
X 21 3 5 14 11 21 11 11 

XI 22 11 4 8 10 23 16 16 
XII 13 5 4 5 10 24 11 11 

XIII 17 3 5 3 8 22 12 24 

XIV 20 5 4 3 10 23 17 23 

XV 23 7 4 5 3 17 20 25 

XVI 22 16 6 4 9 19 17 17 

XVII 20 5 6 5 21 24 23 18 

XVIII 21 11 2 5 4 22 22 14 

XIX 18 8 4 3 5 21 20 24 

XX 17 10 10 6 7 23 13 25 

Bei der Betrachtung der Ergebnistabelle 1 und noch deutlicher 
an Hand der Abbildung 1 (1975 bis 1982) kann man feststellen, 
da.fl eine Systematik im Auftreten von Rindenkrankheiten - im 
konkreten Fall darzustellen als befallene Bäume - nicht er­
kennbar ist. Aus den Boniturergebnissen, die in Tabelle 1 auf­
geführt sind, kann man entnehmen, da.fl die Anzahl erkrankter 
Bäume innerhalb der Reihen einer starken jährlichen Schwan­
kung unterliegt. Noch deutlicher wird die unterschiedliche Ver­
teilung der befallenen Bäume über die Versuchsjahre, wenn 
man die Abbildung 1 (1975 bis 1982) vergleicht. 

Weiterhin lä.flt sich feststellen, da.fl in den Jahren 1976 bis 1979 
weniger befallene Aprikosenbäume bonitiert wurden als 1975 
und da.fl ab 1980 eine generelle Befallserhöhung zu verzeichnen 
ist. Der zeitweise geringere Befall resultiert daraus, da.fl in den 
genannten Jahren abgestorbene Bäume entfernt und die Lücken 
nachgepflanzt wurden. Nach 1979 wurde diese Ma.flnahme nicht 
mehr durchgeführt, die abgestorbenen Gehölze blieben vielfach 
in der Anlage stehen und trugen somit zu einer kontinuier­
lichen Erhöhung des Befallsdruckes bei. 

In einem weiteren Versuch wurde seit 1978 in einem Apfelquar­
tier des VEG Pflanzenproduktion „Walter Schneider" Eisleben, 
in den Sortenblöcken 'Clivia', 'Starkrimson' und 'Gelber Köst-

' 

lieber' die Befallsausbreitung parasitär bedingter Rindenkr.ank-
heiten in jeweils einer Reihe zu je 60 · Bäumen bonitiert. Auch 

Sorte Untersuchungsjahr 
1978 1979 1980 1981 1982 

'Clivia' 25 14 24 3 7 
'Starkrimson' 34 18 12 11 3 
'Gelber Köstlicher' 8 10 6 7 12 

diese Untersuchungen (ersichtlich aus Tab. 2) führten zu ähn­
lichen Ergebnissen wie in dem Aprikosenquartier. 

3. Schlugfolgerungen aus den Untersuchungen

Die Notwendigkeit der Bestandesüberwachung in unseren 
Obstanlagen als ·Voraussetzung für effektive Bekämpfungs­
ma.flnahmen wird heute von keinem Praktiker mehr angezwei­
felt. Über die Art der Durchführung bestehen allerdings nach 
wie vor Unklarheiten. Diese Tatsache war sicher auch der An­
la.fl für GEBHARDT und EICHHORN (1982) bzw. RICHTER 
(1983), nach Möglichkeiten für eine stichprobenartige Bestan­
deskontrolle zu suchen. Ohne dafür entsprechende Begründun­
gen vorzulegen, äu.flern die zuerst genannten Autoren die An­
sicht, da.fl für die Kontrolle einer Anlage 3 Sorten mit 5 Probe­
stellen je Sorte (je Probestelle 5 Bäume) genügen. Ab 40 ha 
Anlagengrö.fle sei der Probenumfang zu vergrö.flern. 

RICHTER (1983) lehnt im Ergebnis ihrer Untersuchungen die 
Methode von GEBHARDT und EICHHORN (1982) als in kei­
nem Fall repräsentativ fürdas tatsächliche Krankheitsvorkom­
men in einer Anlage ab. Sie weist mit ihren Erhebungen zwar 
die Notwendigkeit zur Einzelbaumkontrolle nach, kann sich 
aber nicht zu einer solchen Empfehlung entschlie.flen. Nach ih­
rer Auffassung sind weitergehende Untersuchungen zum Stich­
probenumfang erforderlich. 

Nach unseren, hier dargestellten, langjährigen Versuchsergeb­
nissen halten wir aber derartige weitere Bemühungen für 
zwecklos. Diese Ergebnisse, erzielt auf einer Fläche, die selbst 
nur eine Stichprobenfläche der gesamten Obstanlage darstellt, 
lassen kein Überwachungssystem denkbar erscheinen, das es 
gestatten würde, an Hand einzelner über die Anlage verstreu­
ter Bäume bzw. Teilflächen auf den Befallszustand der Gesamt­
anlage zu schlie.flen und alle Infektionsreservoire aufzufinden. 
Aber gerade dies ist, wie eingangs bereits hervorgehoben 
wurde, für die wirksame Bekämpfung der Rindenkrankheiten 

Abb. 2: Befallsausbreitung bei fehlender Bestandesüber­
wachung bzw. unterlassenen Gegenma6nahmen 



Abb. 3 · Symptomqildcr. die bei der Bestandeskontrolle in Kernobstanlagen während 
der vegetat1onslosen Zeit angetroffen werden können 

unbedingt notwendig. Für den Feuerbranderreger E. amylouora
(Burr.) Winsl. et al. wird das sogar gesetzlich gefordert und für 
die anderen Rindenbranderkrankungen liegt inzwischen eine 
entsprechende Weisung des Ministeriums für Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft vor (o. V., 1983). 
Wir konnten des weiteren feststellen, dafJ der Befall sich nicht 
systematisch vom Anlagenrand her, z. B. in Hauptwindrichtung, 
nach innen ausdehnt - etwa analog dem von bestimmten tieri­
schen Schaderregern bekannten „Verdünnungseffekt" -, wobei 
man sich in diesem Zusammenhang nicht von dem zufälligen 
Befallsbild 1978 des Aprikosenquartiers (Abb. 1) täuschen las­
sen darf. Hier ist z. B. eine starke Belastung der Reihen 1 bis 11 
zu erkennen, die aber eben nur für das eine Jahr und die von 
uns bonitierte Teilfläche mit 500 Bäumen zutrifft. Es kann wei­
terhin nicht davon ausgegangen werden, dafJ sich die Erkran­
kung von einem Baum aus kontinuierlich ausbreitet, d. h., un­
mittelbar benachbarte Bäume müssen durchaus nicht nachein­
ander (oder gleichzeitig) erkranken, so dafJ ein Verfolgen der 
Befallsausbreitung auch nicht von registrierten Infektionsquel­
len ai.ts mit Sicherheit möglich ist. 
Wird die Überwachung nur in Form von Stichproben - unab­
hängig vom Umfang und der Streuung - durchgeführt, so mufJ 

einkalkuliert werden, · dafJ. gerade dort kontrolliert wird, wo 
Befallsfreiheit vorliegt. Die Anlage wird daraufhin als befalls­
frei eingeschätzt. Auf diese Weise werden aber die, wenn viel­
leicht auch nur wenigen, befallenen Gehölze nicht mit erfafJt, 
die aufJerhalb der Probefläche stehen. Dann würden in einem 
derartigen Fall die erforderlichen BekämpfungsmafJnahmen 
nicht eingeleitet werden. Von den übersehenen Krankheitsher­
den kann sich über Jahre hinweg ein Befall mit einem AusmafJ 
aufbauen, dess�n Beseitigung mit wesentlich höherem ökono­
mischen Aufwand verbunden ist als die Beseitigung des An­
fangsbefalls (Abb. 2). 
GleichermafJen falsche Voraussetzungen für die Einleitung von 
BekämpfungsmafJnahmen entstehen, wenn bei einer stichpro­
benartigen Überwachung zufällig das Quartier mit dem stärk­
sten Befall kontrolliert würde. 
Kein Zweifel besteht darin, dafJ Stichprobenuntersuchungen 
dienlich sind für die Schätzung . des Befallsgrades einer An­
lage. Die Feststellung des Befallsgrades liefert aber keine Aus­
sage über die Lokalisierung der Befallsherde. Gerade sie und 
die Kenntnis des vorliegenden Erregers ist aber entscheidend 
für den Praktiker bei der Einleitung spezifischer MafJnahmen 
zur Bekämpfung von Rindenerkrankungen (FICKE u. a., 1983). 
Deren rechtzeitige und konsequente Durchführung führt zu 
einer wesentlichen zeitlichen (und ökonomischen) Verringe­
rung des Kontroll- und Bekämpfungsaufwandes. 

4. Möglichkeit und Notwendigkeit der Bestandesüberwachung

Beginnen sollte die Überwachung bereits mit dem Auspflan­
zen. Pflanzware, die Rindennekrosen aufweist, ist in jedem Fall 
auszusondern und zu verbrennen. Nachkontrollen schon wäh­
rend der Vegetationsperiode· und Rodung befallener Jung­
bäume innerhalb der ersten Standjahre sehen wir als unerläfJ­
lich an. 
In den übrigen Kernobstbeständen kann die Überwachung 
hinsichtlich Rindenerkrankungen im Rahmen der in den 
Grundsätzen zur Überwachung und Bekämpfung des Ouaran­
täneobjektes „Feuerbrand" (Erwinia amylouora) gesetzlich 
festgelegten Kontrollmafjnahmen erfolgen. Die Bestandeskon­
trollen sind dann einmal jährlich in der vegetationslosen Pe­
riode durchzuführen (Abb. 3), damit gegebenenfalls sQfort se­
lektive SchnittmafJnahmen eingeleitet werden können. Emp-

\ 

Abb. 4, Krötenhautkrankheit an der Aprikose. Begin­
nende Absterbeerscheinung, gekennzeichnet durch ty­
pische .Flaggenbildung· im Frühsommer 
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fehlenswert ist es bei diesen Kontrollen, die befallenen Bäume 
zu kennzeichnen und den Befall in Schlagkarteien zu erfas­
sen. Ebenso wichtig ist es, im Verlaufe der Überwachung re­
präsentative Proben für die Erregerbestimmung zu entneh­
men. 
In den Steinobstbeständen ist· es günstig, die Kontrollmaljnah­
men bei Sülj- und Sauerkirsche im Monat Juni durchzufüh­
ren, weil zu dieser Zeit eine leichte Erkennung der Rinden­
krankheiten möglich ist (Abb. 4). Gleichzeitig liegt in diesem 
Zeitraum die biologisch und arbeitsökonomisch günstigste 
Möglichkeit für den Gesundungsschnitt. In den Pflaumenanla­
gen sollten die Kontrollen mit denen auf Scharkabefall kom­
biniert werden. 
Im Interesse der Effektivität der Überwachung - besonders 
für die nachfolgenden Maljnahmen - wäre es zweckmäljig, bei 
der Erarbeitung der betrieblichen Dokumente für die Durch­
führung der Pflanzenschutzmaljnahmen die notwendigen Kon­
trollen auf Rindenerkrankungen gesondert auszuweisen. Hier­
zu sind insbesondere die Maljnahmen zur Schulung des Per­
sonals bei der Kontrolle, Überwachung und Bekämpfung ein­
schlieljlich deren materiellen Sicherstellung zu zählen. 
Eine weitere wichtige Position in der Überwachungskonzeption 
kommt der Diagnose zu. Sie ist eine wesentlich� Voraussetzung 
für die Einleitung der spezifischen Maljnahmen des Gesun­
dungsschnittes (FICKE u. a., 1983) und ist nach unserer Auf­
fassung hinsichtlich des erforderlichen technischen Ausstat­
tungsgrades in jedem Obstbaubetrieb möglich. Weiterhin ste­
hen den Betriebspflanzenschutzagronomen die vom Institut für 
Phytopathologie Aschersleben erarbeiteten Diagn.oseanleitun­
gen zum Erkennen bakterieller und pilzlicher Rindenbrand­
erreger zur Verfügung (FICKE u. a., 1980a; FICKE u. a., 
1980b; KLEINHEMPEL u. a., 1981; SENULA, 1983), die ein 
sicheres Erkennen der in unseren Obstanlagen auftretenden 
Rindenkrankheiten ermöglichen. Nach den entsprechenden Sa­
nierungsmaljnahmen sind in jedem Fall Nachkontrollen vor­
zusehen, um eventuell übersehenen Befall oder Neuinfektio­
nen sofort zu signalisieren. Eine Möglichkeit, diese Malj­
nahme ohne erhöhten personellen und ökonomischen Mehr­
aufwand zu realisieren, ist gegeben, wenn diese Arbeiten von 
ausreichend ·geschulten Anlagenverantwortlichen oder Schnitt­
kollektiven durchgeführt werden können. 
Generell sollte in den Obstanlagen so verfahren werden, dalj 
infiziertes Material sofort nach Feststellung aus den Anlagen 
entfernt wird. Jede Wartezeit zwischen Erkennung und Besei­
tigung des Befalls erhöht das Ausbreitungsrisiko. 

5. Zusammenfassung

Die Bestandeskontrolle ist eine entscheidende Maljnahme für 
das Erkennen parasitärer Rindenerkrankungen in Obstanla­
gen und damit Voraussetzung für die Einleitung spezifischer 
Bekämpfungsmaljnahmen. Bedingt durch die groljen geschlos­
senen Bestandeseinheiten wurde in der Obstbaupraxis die Mög­
lichkeit diskutiert, die Überwachung stichprobenartig durchzu­
führen. Auf der Grundlage umfangreicher Untersuchungen 
wird nachgewiesen, dalj die für Rindenerkrankungen zu for­
dernde exakte Lokalisierung aller Befallsherde innerhalb einer 
Obstanlage nur über die Kontrolle jedes Baumes zu erzielen 
ist. Von dieser Feststellung ausgehend wird den Obstbau­
betrieben ein Vorschlag für die Bestandesüberwachung unter­
breitet. 
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Ilpe):IJIO)Kem1e rro KOHTpomo 3a rroJIBJiemreM 3'a6oneaam11:t Kop1,1 
IIJIO):IOBb!X KYJibTYP 

IlOCTOJIHHbllf KOHTPOJII, nJIO):IOBbIX HaCa)K):lem1ii JIBJIJ!eTCJI pe­
rnalOU\11M Meporrp11J1T11eM 06Hapy)KeH11J1 rrapa311TapH1,1x 3a6.one­
aam1ii ·Kop1,1 11 TeM caMbIM rrpe,11rroc1,mKoii npoae,11eH11J1 crrer�11q:rn­
t1ecK11x Mep 6op1,61,1. B CBJl311 C KPYIIHbIM11 3aMKHYTblM11 HaCa)K­
;11eHJ1JIMl1 06cy;1111n11 ·B03M0)KH0CTb rrpoae;11eHl1JI KOHTPOJIJI IIYTeM 
OT6opa rrpo6. lI111pOKl1Ml1 l1CCJie,110BaHJrnM11 61,mo ):IOKa3aHO, tJTO 
He06XO,!IJ!MaJI B CJiytJae 3a60JieBaH11ii KOpb! TOtJHOCTb JIOKaJil13a­
�1111 BGex OtJaroB rropa)KeHJ1JI B 0,!IHOM IIJIO):IOBOM HaCa)K):leHJ1JI 
):IOCTJ!raeTCJI TOJibKO C nOMOU\blO KOHTPOJIJI Ka)K,!IOro ,11epeaa. 
MCXO):IJI 113 3TOro cpaKTa, [!JIQ):IOBO,!ltJeOKJIM rrpe,11rrpJ1J1Tl1JIM ,lle­
JiaeTCJI rrpe):IJIO)KeH11e OTHOCJ1TeJibHO KOHTpOJIJI HaCa)K):leH11ii. 

Summary 

Proposal for the monitoring of bark diseases in fruit trees 

Stand inspection is an essential measure for detecting parasitic 
bark diseases in fruit plantations and, hence, a prerequisite for 
the introduction of specific control measures. In view of the 
existence of large self-contained stand units, fruit growers dis­
cussed the possibility of monitoring by way of random sam­
pling. Extensive research work in that field has shown that pre­
cise localization of all the various infection foci within a given 
plantation - as required for bark diseases - can only be 
achieved if every single tree is inspected. Starting out from that 
finding, a proposal is made for stand monitoring in practice. 
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Empfehlungen zur Durchführung des Gesundungsschnittes bei der Bekämpfung von Rindenkrankheiten 

1. Einleitung

Wiederholt wurde betont, da.!J die wirksame Bekämpfung pilz­
licher Rindenbranderreger nur durch einen Komplex von Ma:6-
nahmen realisierbar ist, wobei die Anwendung chemischer Mit­
tel (Blattfallspritzung) nur beim Vorliegen bestimmter Erreger 
in Betracht kommt. Eine zentrale Position innerhalb der erfor­
derlichen Bekämpfungsma.!Jnahmen nimmt der selektive Ge­
sundungsschnitt ein. Seine richtige Handhabung setzt nicht nur 
obstbauliches Fachwissen, sondern in noch grö.!Jerem Ma.!Je 
Kenntnisse über die Biologie der Rindenbranderreger, insbe­
sondere deren Infektionstermine und die Ausbreitung der Er­
reger im Gehölz und im Bestand voraus.-Das wird um so deut­
licher, wenn man bedenkt, da.!J z. B. allein für die Obstart 
Apfel in der DDR z. Z. 16 parasitäre Rindenkrankheitserreger 
nachgewiesen wurden (FICKE u. a., 1981: FICKE und PETER, 
1982: KAST!RR, 1983: SENULA, 1983a, 1983b). Mit den fol­
genden Ausführungen wollen die Autoren versuchen, über all­
gemeine Grundsätze des Gesundungsschnittes hinaus, spezielle 
Schnittmafjnahmen aufzuzeigen. Nach unseren Erfahrungen 
und Beobachtungen ist ohne deren Anwendung keine spürbare 
Minderung des Befalls mit Rindenkrankheiten in unseren Obst­
baubetrieben zu erreichen. 

2. Allgemeine Grundsätze des Obstbaumschnittes bei der Be­
. seitigung von Rindenerkrankungen

Da mit Ausnahme des Feuerbranderregers, Erwinia amylovora
(Burrill) Winslow et al., alle am Apfel vorkommenden Rinden­
branderreger den Apfel nicht systemisch befallen, ist - sofern 
der Befall nicht den Stamm des Gehölzes betrifft - eine Sa­
nierung aller Apfelbäume möglich, wenn das geschädigte Ge­
webe ausgeschnitten wird. 
Der allgemeine Grundsatz beim Gesundungsscbnitt lautet da­
her, dafj jeder befallene Trieb oder Ast so schnell wie möglich 
zu entfernen ist. Wird dieser Grundsatz nicht beachtet, hat dies, 
wie die Abbildungen 1, 2, 3 und 4 (s. Beil.) so.wie die Tabel­
len 1 und 2 deutlich zeigen, erhebliche Folgen. Das Nichtbesei­
tigen erkrankter Gehölzteile führt in der Regel zum Absterben 
des befallenen Triebes, Astes oder Baumes. In unterschied­
lichem Ausmafj und verschiedener zeitlicher Folge fruktif�zie-

Tabelle 1 
Schadwirkung eines Rindenbrandbefalls bei fehlendem selektiven Schnitt•) 

Prüfmerkmal an 40 Bäumen. 

Zahl der Nekrosen 
Zahl der abgestorbenen Aste 

Beobachtungsjahr 
1978 1979 

91 
14 

148 
52 

1980 

313 
120 

•) nachg�icsene Erreger (Cryptosporiopsis malicorlicis und Cytospora pusonata 

Tabelle 2 

Schadwirkung eines Befalls mit Pseudomonas syritlgae an Sauerkirsche bei fehlendem 
selektiven Schnitt 

Prüfmerkmal an 6 Bäumen 

Zahl der Triebnekrosen · 
Zahl der abgestorbenen Bäume 

Beobachtungsjahr 
1978 1919 1gso 

17 
0 

73 

0 

82 
2 

ren und sporulieren die pilzlichen Rindenbranderreger auf dem 
nekrotisierten Gewebe, so da.!J dieses zur Infektionsquelle im 
Gehölz und im Bestand wird. Von uns vorgenommene Auszäh­
lungen für einige wichtige Rindenbranderreger (Tab. 3) hin­
sichtlich der von ihnen pro cm2 gebildeten Fruchtkörper und 
Konidien verdeutlichen auch von dieser Seite aus die Notwen­
digkeit, befallene Rindenpartien auszuschneiden. Da wir gleich­
zeitig auch nachweisen bzw. bestätigen können, da.!J die Koni­
dienfreisetzung auch auf abgetrenntem Schnittholz bis zur Zer­
setzung der Rinde fortgesetzt wird, ist damit auch die Notwen­
digkeit der Schnittholzbeseitigung bzw. die Notwendigkeit des· 
Wundverschlusses als Folgema.!Jnahmen nach dem Gesundungs­
schnitt begründet (FICKE u. a.;· im Druck; SCHAEFER u. a., 
im Druck). Die richtige Terminwahl für den Gesundungsschnitt 
wird weitgehend von den beabsichtigten bzw. möglichen Nach­
folgema.!Jnahmen bestimmt. Der Schnitt sollte so zeitig wie 
möglich, d. h. noch vor dem Beginn der Sporulation -pilzlicher 
Rindenbranderreger, vorgenommen werden, wenn anschliefjend 
entweder die Wunde künstlich verschlossen wird oder das be­
fallene Schnittholz aus der Anlage entfernt und verbrannt oder 
sonstwie als Infektionsquelle unschädlich gemacht werden kann. 
Der Schnitt sollte so spät wie möglich erfolgen, wenn die für 
den zeitigen Schnittzeitpunkt genannten Folgemafjnahmen 
nicht realisiert werden können. Dadurch wird der Zeitraum 
verringert, in dem die ungeschützte Wunde der Infektion aus­
gesetzt ist: zudem wird bei den dann höheren Temperaturen 
die natürliche Wundheilung beschleunigt und die Pflanze geht 
aus der passiven Ruheperiode in die aktive Phase der Erreger­
abwehr über. Die Gefahr, da.!J infolge der höheren Spätwinter­
temperaturen auch der Erreger aktiver wird, scheint - wie die 
relativ langen milden Winter der letzten Jahrzehnte zeigen -
nicht gro.!J zu sein. Hinsichtlich der Temperatur läfjt sich allge­
mein empfehlen, den Schnitt nicht mehr durchzuführen, wenn 
weniger als -3 °C gemessen werden. Tiefere Temperaturen 
führen zu zusätzlichen Zellstörungen an der Wundfläche, die 
wesentlich schlechter verheilen als andere Schnittwunden und 
damit das Eindringen der Erreger beim Wiederanstieg der 

_ Temperaturen begünstigen. Letzteres tritt auch dann ein, wenn 
die Wunden durch Verwendung unscharfer Schnittgeräte keine 
glatten Schnittflächen, sondern ein- bzw. ausgerissene Ränder 
besitzen (Tab. 4). 
Eine besondere Gefahr besteht bei Nichtbeseitigung des 
Schnittholzes und durch das Stehenlassen sogenannter Zapfen. 
Diese bieten als absterbendes Holz sogenannten "Schwäche­
parasiten", wie den Erregern der Krötenhautkrankheit und -
in letzter Zeit besonders. häufig zu beobachten - der Rotpustel­
krankheit, äuf}erst · günstige Befallsbedingungen. Diese Pilze 
bilden Toxine, die zunächst das Pflanzengewebe abtöten, das 
sie anschliefjend besiedein. 

Tabelle 3 
Angaben zur Fruktifikation und Sporulation von Rindenbranderregern 

Krankheit Erreger Zahl der Zahl der 
Fruktifi- 1Conidien/cm2 

kationen7cm2 

Obstbaumkrebs Cylindrocarpon :mali 67 5 x101 
Rotpuatelkrankheit Tubercularia. 

vulgaris 11 1 X107 

Gloeosporiu:m· Cry„tosr,oriopsis 
Rindenbrand malicorticis 57 3,5 X tos 
ii::ciitenhautkrankheit Cytospora sp. 16 1,s X tos 
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Tabelle 4 

Einflufj der Wundart auf die Häufigkeit der Wundinfektion mit Rindenbranderregern 
(Herbstinfektion, 1978 und 1979) 

Erreger Zahl der positiven Infektionen bei glattem 
bEi gequetschtem Wundrand Wundrand 
n = 180 n = 180 

Cylindrocarpon mali 88 28 
Cryptosporiopsis mal1corticis 120 80 
(Gloeosporium perennans) 

Phlyctaena vagabunda 105 80 
(Gloeosporium albuin) 
Cytospora sp .. 112 70 

Summe 425 258 

Auf diese Weise kann, entsprechenden Befallsdruck vorausge­
setzt (Schnittholz, Muldien), in kurzer Zeit ein sehr starker Be­
fall, besonders auch in jüngeren Anlagen, eintreten. Von ent­
scheidender Bedeutung für die Wundinfektion sind auch die 
Feuchtigkeitsverhältnisse im· Bereich der Infektionstemperatu­
ren. Befallene Anlagen sollten nie bei oder kurz näch . Regen­
fällen sowie bei starkem Nebel geschnitten werden, weil da­
durdt das Keimen der auf die Wundfläche gelangten Pilzspo­
ren b:z:w. die Infektion durch Bakterien begünstigt wird. 
Über diese allgemeinen Bekämpfungsgrundsätze hinaus lassen 
sielt für die Reduzierung bestimmter widttiger Rindenkrank­
heiten spezielle Empfehlungen geben''. Sie setzen allerdings die 
vorherige sichere Identifizierung der jewe!ls vorliegenden 
Krankheitsursache v�raus. Diese speziellen Bekämpfungshin­
weise werden fm folgenden Abschnitt behandelt (s. auch 
Tab. 5). 

3·, Spezielle· Grundsätze des Obstbaumschnittes zur Beseiti­
gung vorl Rindenerkrankungen 

3.1. Bakterienbrand (Pseudomonas syringae van Hall) 

Untersuchungen von WOLF (1977) erbrachten den Nachweis, 
da6 Schnittwundeninfektionen im November zu doppelt so gro-
6en Nekrosen wie Infektionen im Dezember führten. Schnitt­
maijnahmen bei Bakterienbrandbefall . sollten daher nicht vor 
Dezember durchgeführt werden. 

3.2. Obstbaumkrebs (Nectria galligena Bres.) 

Für die Ausbreitung und Infektion des Obstbaumkrebserre­
gers, Nectda galligena, sind dessen Askosporen von entschei­
dender Bedeutung. Nadt Untersuchungen von DAEBELER 
(1964) ist unter den Bedingungen der DDR im Spätherbst und 
während der ersten Wintermonate mit deren verstärktem Aus-

Tabelle 5 

Übersicht über empfehlenswerte und nicht empfehlenswerte Schnittzeiten beim 
Gesundungsschnitt gegen Rindenkrankheiten 

Krankheit 

Kragenfäule 

Obstbaumkrebs ... 
Krötenhautkrankheit 
Botrytis·Rindenbrand 
Gloeost,oriun;t­
Rindenbrand 
Bakterienbrand .. 
Bleiglanz Pflaume 

Pfirsich 
Feuerbrand Apfel•) 

zu empfehlender 
Schnittermin 

Vegetationsruhe 
Dezember bis März 

: Ma.i bis August 
Mai bis August 

. Vegetationsruh; 
-!\iijrz bis Mai 

_ Januar bi.s..Mär,: 
Februar bis März 
August bis September 
sofort nach Befalls· 
feststellung 

zu vermeide�der 
Schnittermin 

Mai bis September 

September bis D�zember 
· September bis Dezember 
Mai bis Oktober 
September bfs Dezember 

September bi.!;! �ovember 
November bis Dezember 

•) Für den· Erreger des Feuerbrandes (Erwinia amylovora) werden an anderer Stelle 
ausführliche Hinweise zum Gesundungsschnitt gegeben 
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sto.fl aus den Perithezien zu rechnen, die auf den bereits im 
Vorjahr befallenen Rindenbrandherden gebildet werden. 
Schnittma.flnahmen, im Ergebnis gründlidter Bestandeskontrol­
len nodt vor Beginn des Askosporenfluges durchgefüh"\'t, tra­
gen daher wesentlich zur Befallsreduzierung in der Anlage bei. 
Die Bedeutung gezielter Schnittmaijnahmen bei Befall mit 
Obstbaumkrebs, besonders auch in Junganlagen, machen Un­
tersuchungen von MASSFELLER (1979) deutlich, der zeigen 
konnte, da.fl selbst 8 in der Vegetationsruhe mit „krebswirk­
samen" Fungiziden durchgeführte Spritzungen zu keine� Be­
fallsminderung führten, wenn die Fungizidbehandlung nicht 
mit Schnittmaijnahmen kombiniert wurde. 

3.3. Gloeosporium-Rindenbrand· ( Cryptosporiopsis malicorticis
(Co7dl.) Nannf.)

Für die Ausbreitung und Wundinfektion beim Gloeosporium­
Rindenbrand sind, ähnlich wie bei der Krötenhautkrankheit, 
nieht die selten anzutreffenden Askosporen, sondern die Koni­
dien bestimmend. Diese werden das ganze Jahr über in den 
Azervuli bzw. Pyknidien gebildet und stellen besonders im 
Herbst eine groije Infektionsgefahr dar. Infektionen, die zu 
diesem Zeitpunkt erfolgen, bewirken nach CORKE (1959) eine 
wesentlich stärkere Sp'orulation auf befallenen Gehölzen im 
Folgejahr, als das bei Infektionen der Fall ist, die im März er­
folgen. Bei Befall mit Gloeosporium-Rindenbrand wird daher 
von BÖMEKE (1966) die Verlegung des Schnittes in den März/ 
April angeraten. Bei Sommerschnitt empfiehlt es sich nadt 
CORKE (1958) einen etwa 0,5 cm langen Zapfen oberhalb der 
1. Knospe stehenzulassen, um die Triebinfektion einzuschrän­
ken; die gröljer ist, wenn die Infektion unterhalb der Knospe
erfolgt. Eigene Infektionsversuche (SENULA, 1983 a.; FICKE
u. a., im Druck) bestätigen diese Befunde.

3.4. Blei- und Milchglanz (Stereum purpureum Pers.) 

Der Erreger dieser Krankheit dringt ebenfalls über Schnitt­
wunden in das Gehölz ein. Der Krankheitsverlauf, die für den 
Erreger charakteristischen Fruchtkörper werden erst auf den 
bereits abgestorbenen Gehölzteilen sichtbar, erlaubt kaum 
einen erfolgversprechenden Gesundungsschnitt. Bei dieser 
Krankheit ist beim Schnitt im wesentlichen die jahreszeitlich 
unterschiedliche Anfälligkeit der Wirtspflanze zu beachten und 
auszunutzen. So ist nach Untersuchungen von GROSCLAUDE 
(1971) die Pflaume z. B. besonders im November und Dezem­
ber anfällig gegen Infektionen durch Stereum purpureum; der 
Obstbaumsdtnitt sollte daher in diesem Falle erst im Februar 
oder März erfolgen. Ganz anders ist das beim Pfirsich; hier 
ist die Anfälligkeit im August/September besonders niedrig, 
weshalb der Sdtnitt unmittelbar nach der Ernte vorgenommen 
werden sollte. Bevorzugte Eintrittspforten des Erregers sind 
auch Frostwunden in befallenen Anlagen, daher ist bei Schnitt­
maijnahmen besonderer'Wert auf Beachtung der oben genann­
ten Temperaturverhältnisse zu legen. 

3.5. · Kragenfäule (Phytophthora cactorum [Leb. et Cohn) 
Schroet.) 

Aus umfangreichen Infektionsversudten (FICKE u. a., im 
Druck) geht eindeutig hervor, da.fl die Infektionshäufigkeit und 
die Nekrosengröije in Folge von Sommerinfektionen (Mai bis 
September) stets am gröijten sind. Liegt in einer Anlage Befall 
mit Kragenfäule vor - hierbei ist durchaus auch Befall in der 
Krone der Gehölze möglidt - so sind die sonst empfehlenswer­
ten Sommerschnittma6nahmen unbedingt zu vermeiden. 

3.6. Sphaeropsis-Rindenbrand (Diplodia malorum Fuckel) 

Dieser Erreger wurde 1982 erstmals (SENULA. 1983b) für die 
DDR nadtgewiesen. Er wird ähnlich wie die Kragenfäule 
durch hohe Sommertemperaturen bei der Infektion begünstigt. 



Erforderliche Schnittma.finahmen - besonders wenn kein Wund­
verschlulj erfolgt - sind daher zweckdienlicherweise in die Ve­
getationsruhe, d. h. die Wintermonate, zu legen. 

3.7. Krötenhautkrankheit (Cytospora sp.) 

Wie beim Obstbaumkrebs, so ist auch. bei Befall mit Pilzen 
aus der Gattung Cytospora so zu schneiden, da6 die Fruktifi­
kation des Pilzes (besonders im Herbst und Spätherbst) verhin­
dert wird. 
Besonders bei der Sü.fikirsche erkennt man Befall mit Cyto­
spora im Mai und Juni leicht an der charakteristischen Flaggen­
bildung. In dieser Zeit ist der Schnitt arbeitsökonomisch am 
ehesten möglich und phytosanitär am sichersten. Beim Winter­
schnitt wird in der Regel_ zu wenig befallenes Gewebe ausge­
schnitten. 

4. Zusammenfassung

Ausgebend von der Gefahr der Ausbreitung von Rindenbrand­
erregern im Gehölz und im Bestand werden allgemeine und 
erregerspezifische Empfehlungen für den selektiven Gesuna 
dungsschnitt in mit Rindenbranderreger befallenen Anlagen 
gegeben. 
Ohne selektive Schnittma.finahmen sind Rindenerkrankungen 
der Obstgehölze nicht wirksam zu bekämpfen. Neben der Ein­
haltung allgemeiner Grundsätze des Gesundungsschnittes sind 
die Kenntnisse der spezifischen Infektionsbedingungen, beson­
ders des optimalen Infektionstermines· und daraus abgeleitet 
des optimalen Schnittermins, unbedingt erforderlich. 

Pe310Me 

PeKöMeHAa111111 no npose11eH1110 0311opoa11reJJhH011 o6pe3Kl1 np11 
6opb6e c 3a60JJeBäHHH�l1 KOPbl 

v1cxOAH 113 onacHocr11 pacnpocrpaHeH11H B036y1111reJ1e11 O)Kora 
KOphi B 11epeBbHX 11 HaCa)Kl(eHJ1HX l(a!OTCH 061I111e 11 cne1111qmqec­
KJ1e l(JJH OTl(eJihHbIX B036y1111reJ1e11 peKOMeH11a111111 IIO ceJJeKTl1B­
H011 03l(Op0BJ1TeJJbH011 o6pe3Ke 11epeBbeB, nopa)KeHHh!X Q)KQfOM 
KOphI. Bes ceJJeKTl1BH011 o6pe3Kl1 Mepbi 6opb6hi c 3a60JJeBaHl1HMl1 
KOphi IlJIOl(0BhIX 11epe,BheB MaJJO 3cpcpeKTJ1BHhie .. HapHl(Y c 
co6n1011eHHeM 061I1J1X I IPJ/IHI.1l1II0B 03,ll0p0BHTeJJbH011 o6pe3KJ/I 
oqeHb Ba)KHblM11 HBJIHIOTCll 3HaHJ1H cne1111cpHqecKJ/IX YCJJOBl111 IIO­
pa)KeHHH, oco6eHHO onT11MaJJhHOro cpoKa nopa)KeH11H 11, Ha oc­
HOBe 3TOro, OIITJ/!MaJihHOfQ cpoKa o6pe3KJ1. 

Summary 

Recommendations for sanitary pruning to control bark diseases 
Starfing out from the risk of spreading of bark necrosis patho­
gens both in the tree and in the plantation, general and patho� 
gen°specific recommendations are given for selective sariitary 
pruning iri plantations affected with bark necrosis. Bark di• 
seases of fruit trees cannot be effectively contrölled uriless se­
lective pruning is carried out. Apart from the strict observance 
of general principles of sanitary pruning, adequate knowledge 
of the specific conditions of infection - particularly of the 
optimal infection date and, hence, of the optimal time of prun­
ing - is urgently required. 
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Neue Ergebnisse zur Bedeutung der Krötenhautkrankheit am Apfel 

1. Vorkommen und Bedeutung

Wie durch die Ergebnisse einer Erregeranalyse an nahezu 300 
Apfelgehölzproben aus allen Bezirken der DDR in den Jahren 
1978 bis 1980 eindeutig belegt wurde (FICKE u. a., 1981), ge-

hört die Krötenhautkrankheit zu den 5 wichtigsten Rinden­
branderregern in unseren Obstanlagen. 
Diese Untersuchungen ergaben, da.fi Pilze der Gattung Cytoc
spora zu 22 % am Rinde-nbrandauftreten an Apfelgehölzen be­
teiligt sind. 
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Die Krötenhautkrankheit ist am Steinobst seit Jahrzehnten be­
kannt (GÖRING, 1975). Zum Auftreten am Kernobst gibt es 
in der internationalen Literatur unterschiedliche Auffassungen. 
In vielen Fällert werden die Cytospora-Arten als Schwächepara­
siten eingeschätzt (FISCHER und REEVERS, 1931). In den 
letzten Jahren erschienen jedoch in der UdSSR, in Japan, China, 
der CSSR und der VR Ungarn eine Reihe von Arbeiten, in de­
nen dieser Erkrankung zunehmende wirtschaftliche Bedeutung 
zugesprochen wird (DVOJCENKOVA, 1960; ISIN, 1966, 1969). 
In unserer Republik sind die Erreger der Krötenhautkrank­
heit in allen Bezirken verbreitet. Sie können beträchtliche Rin­
denschäden verursachen, wie Abbildung 1 (s. Beil.) und Ta­
belle 1 zeigen. 
In den Jahren 19/30/81 mufjten z. B. in der LPG Obstproduk­
tion Ballenstedt 8,5 ha Apfelgehölze gerodet werden, da ein 
starker Befall durch Cytospora-Pilze vorlag und eine grofje An­
zahl 12- bis 16jähriger Bäume vorzeitig abstarb. Betroffen war 
vor allem die Sorte 'Breuhahn'. 
Die notwendige Rodung der befallenen Quartiere zog einen Er­
tragsausfall von etwa 1 500 dt Äpfel pro Jahr nach sich (NEBE, 
mdl. Mitt.).
Wie hoch der Anteil befallener Bäume in Ertragsanlagen wer­
den kann, lassen die Ergebnisse gröfjerer Erhebungen in ver­
schiedenen Apfelquartieren erkennen (Tab. 1). 

2. Die Erreger der Krötenhautkrankheit

Im Verlaufe unserer Untersuchungen wurden 95 Cytospora­
Apfelisolate gewonnen. Die einzelnen Isolate charakterisierten 
wir nach ihren morphologischen Merkmalen. Bereits auf Grund 
der Myzelfarbe und Wuchsform liefjen sich v-ier verschiedene 
Pilzgruppen unterscheiden, die wir an Hand weiterer morpho­
logischer Kriterien den Arten C. personata, C. schulzeri, C. 
cincta und C. leucostoma zuordnen konnten (Tab. 2). Wie aus 
Tabelle 2 ersichtlich ist, wurde von Apfelgehölzen am häufig­
sten C. personata isoliert. 
Weitere Untersuchungen galten der Pathogenität dieser Arten 
an Apfelgehölzen und anderen Obstkulturen. Hierbei wurde 
ermittelt, dafj C. personata an Apfelgehölzen die gröfjte Ag­
gressivität aufweist. biese Art ist in der Lage, sowohl Jung­
pflanzen als auch im Ertrag stehende Gehölze zum Absterben 
zu bringen. 
Auch C. cincta kann gröfjere · Rindenschäden verursachen. C. 
leucostoma hingegen kommt sehr selten auf Apfel vor und be­
wirkt nicht immer eine Infektion der Bäume. Eine sehr grofje 
Rolle spielt diese Art dagegen an Süfj- und Sauerkirsche. 

3, Krankheitsverlauf und Symptome 

3.1. Eindringen der Erreger 

Die Pilze der Gattung Cytospora gehören zu den Wundparasi­
ten und dringen über verschiedene Verletzungen in die Wirts­
pflanze ein (Abb. 2, s. Beil.). 
C. schulzeri war nicht pathogen, siedelt sich aber sehr schnell
auf abgestorbenem Gewebe an und ist weit verbreitet.

Tabelle 1 

Cytospora·Befall an verschiedenen Apfelsorten 

Sorte Anzahl Anzahl befallener Bäume 
bonitierter absolut relativ 

Bäume 

"Breuhahn" 352 247 70,2 
·Herma

# 100 83 83,0 
'Gelber Köstlicher' 534 335 62,1 

insgesamt 968 665 215,9 
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Tabelle 2 

An Apfelgehölzen in der DDR vorkommende Cytospora·Arten 

Art 

C. personata 
Fr. 

C. schulzeri 
Sacc et .Syd. 

C. cincta 
Sacc. 

C. 1eucostoma 
Sacc. 

Myzelfarbe 

anfangs weifi, 
später beige-

gelb bis gelb-
ocker-braun 

anfangs weiö. 
später vom 
Zentrum her 
braun werdend, 
an der Peri-
pherie weifi 

anfangs weifi, 
später grau, 
im Alter mit 
gelb-braunen 
Flecken 

olivgrün bis 
schwarz 

Wuchsform 

strahlenförmig 
wachsende Kolonie 
mit geschwun-

genem Rand, 
Luftmyzel locker, 
leicht flauschig 

strahlenförmige 
gleichmä6ige 
Kolonie, 
Luftmyzel weifi, 
sehr dünn oder 
von leicht kOrniger 
Struktur 

strahlenförmig 
wachsende Kolonie, 
Luftmyzel filzig, 
von sehr fester 
Konsistenz 

spiralig wachsend, 
gelappter Rand, 
Luftmyzel wenig 
ausgeprägt, filzig 

Anzahl der Isolate 
absolut relativ 

52 54.7 

21 22,1 

15 15,8 

7 7.4 

In eigenen Versuchen prüften wir das Eindringen der Pilze 
über Schnittwunden, Rindenverletzungen und Blattnarben. Aus 
den Untersuchungen ging hervor, dafj Schnittstellen, besonders 
an älteren Ästen, die gröfjte Gefahr für das Eindringen der Er­
reger darstellen und nach Befall dieses Wundtyps die inten­
sivste Nekrosenausdehnung vonstatten geht. 

3.2. Infektionszeitpunkt 

In der Zeit von Mai 1979 bis März 1982 wurden von uns zu 
verschiedenen Jahreszeiten Bäume unter Freilandbedingungen 
init C. personata und C. cincta inokuliert. Im Ergebnis dieser 
Arbeiten zeigte sich, dafj die Hauptinfektionszeit in der Pe­
riode von September bis März liegt. In dieser Zeit sind die 
Pflanzen auf Grund getinger Stoffwechselaktivität und fehlen­
den Wundheilungsvermögens nicht in der Lage, den Erregern 
Widerstand zu leisten. Das ändert sich im Frühjahr. Inokula­
tionen im April zeigten, dafj die Bäume mit zunehmendem 
Saftstrom die Pilze durch Kallusbildung teilweise und vollstän­
dig am Vordringen hindern. Von Mai bis August gelangen 
keine künstlichen Infektionen (vergl. auch FICKE u. a., 1984). 

3.3. Symptome 

Zur Beurteilung des Krankheitsverlaufes wurde auch die 
Symptomentwicklung nach Rindeninfektion (Abb. 3, s. Beil.} 
und Schnittstelleninfektion (Abb. 4, s. Beil.} untersucht. Nach 
Rindeninfektion verfärbt sich das Gewebe rotb�aun bis braun. 
Mit zunehmender Pilzausbreitung (Abb. 3 a) reifjt das Gewebe 
in Längsrichtung mehrfach ein. In der Übergangszone vom 
kranken zum gesunden Gewebe (Abb. 3 b) treibt das Gewebe 
oft blasig auf, platzt an diesen Stellen und verfärbt sich. Nach 
Umgürtung des Triebes stirbt der Teil oberhalb der Infektions­
stelle ab und nimmt entweder ein vertrocknetes Aussehen an 
(Abb. 3 c) oder auf der verfärbten Rinde entstehen die Fruk­
tifikationsorgane der Erreger (Abb. 3 d). Diese Beobachtungen 
zeigen, dafj sich die Pilze im Rinden- und Holzteil ausbreiten 
und dabei eine Nekrotisierung des Holzgewebes auslösen. 
Auch bei Infektion der Schnittstellen verfärbt sich das befal­
l�ne Rindengewebe braun (Abb. 4 a), in der Übergangszone 
treibt es häufig auf oder es bilden sich Risse (Abb. 4 b bis d). 
Auf der abgestorbenen Rinde entstehen Fruktifikationsorgane 
(Abb. 4 e und f), die bei feuchter Witterung stark sporulieren 
(ca. 2X 108 Sporen/cm2) und zur.Verbreitung der Pilze im Be­
stand beitragen. Nicht selten konnte beobachtet werden, dafj 



der sich ausdehnenden Nekrose weitläufige Verfärbungen vor­
ausgehen (Abb. 4 g). 

3.4. Den Krankheitsverlauf beeinflussende Faktoren 

In einzelnen Versuchsserien wurde überprüft, welchen Einflu6 
Störungen des Wasserhaushaltes, Stickstoffüberdüngung und 
unsachgemä6e Pflanzgutbehandlung auf die Anfälligkeit der 
Pflanzen ausüben. 
Diese Untersuchungen ergaben, da6 die grö6ten Nekrosenlän­
gen in den Versuchsvarianten entstanden, wo durch Wasser­
mangel und zu hohe Stickstoffgaben die Widerstandskraft der 
Bäume herabgesetzt war. Innerhalb des Pflanzgutes erwiesen 
sich besonders die Bäume als stärker gefährdet, die entweder 
eine chemische Defoliation mit Reglone erfahren hatten oder 
einer längeren Austrocknung unterworfen waren. 

4. Möglichkeiten der Bekämpfung der Krötenhautkrankheit

Bisher sind für die in der DDR im Anbau befindlichen Apfel­
sorten keine Hinweise auf Resistenz gegen Erreger der Kröten­
hautkrankheit bekannt. Ebensowenig gibt es zur Zeit die Mög­
lichkeit einer kurativen Bekämpfung der Krankheit. Deshalb 
ergeben sich hauptsächlich Schlu6folgerungen für prophylak­
tische Ma6nahmen zur Einschränkung dieser Rindenerkran-
kung am Apfel. 

Diese bestehen im einzelnen aus folgendem: 
a) Wie nachgewiesen wurde, sind die am Apfel pathogenen

Cytospora-Arten an allen Obstkulturen weit verbreitet.
Deshalb ist eine kontinuierliche Bestandeskontrolle in den
einzelnen Obstanlagen auch im Hinblick auf die Überwa­
chung der Krötenhautkrankheit zu fordern. Hierbei mu6
den Forderungen von SCHAEFER und FICKE (1983) Rech­
nung getragen werden, die nachweisen, da6 eine Stichpro­
benanalyse zur Bestandesüberwachung nicht ausreicht. In
die Überwachungsma6nahmen mu6 vielmehr der gesamte
Bestand einbezogen werden.

b) Eine Bestandeskontrolle ist auch in Baumschulen durchzu­
führen, da die Baumschulware oft einen hohen Anteil an
Cytospora-befallenen Jungbäumen aufweist (SENULA u. a.,
1983).
Um Junganlagen nicht zu gefährden, mu6 gefordert werden,
da6 das zum Verkauf kommende Pflanzgut frei von sicht­
baren Rindenerkrankungen ist.

c) Neben der Kontrolle des Bestandes mu6 man auf mögliche
Infektionsquellen in der unmittelbaren Umgebung achten.·
Durch Cytospora-Arten befallene Einzelbäume (z. B. Stra-
6enobst) oder benachbarte verseuchte Obstanlagen sind zu
sanieren bzw. je nach Befallsstärke zu roden.
In diesem Zusammenhang mu6 auf die Du{·chsetzung der 1.
Durchführungsbestimmung zum Gesetz zum Schutze der
Kultur- und Nutzpflanzen verwiesen werden (o. V., 1954).

d) Wird Befall durch Krötenhautkrankheit in einer Anlage
festgestellt, müssen erkrankte Rindenpartien selektiv ent­
fernt werden, um die Pilzausbreitung im Gehölz und in der
Obstanlage zu verhindern oder wenigstens zu verzögern.
Je frühzeitiger eine Erkrankung der Bäume erkannt wird,
desto eher kann der Herd beseitigt und der Bestand .erhal­
ten werden. Kommt es erst zur Krankheitsausbreitung an
zahlreichen Einzelbäumen oder bilden sich gro6e Befalls­
herde, baut sich in der Anlage ein Infektionsdruck auf, der
nur sehr schwer beseitigt werden kann. Damit notwendig
werdende Rodungen führen zu hohen Produktionsausfällen
(FICKE u. a., 1983).

e) Das beim selektiven Gesundungsschnitt und der Rodung an­
fallende Pflanzenmaterial mu6 aus der Anlage entfernt und
vernichtet werden. Das ist unbedingt notwendig, da die

Pilze auf dem befallenen Rindengewebe des Schnittholzes 
stark sporulieren und mindestens ein Jahr lang Sporen bil­
den (FICKE und KLEINHEMPEL, 1983) ; derartig infi­
zierte, nicht beseitigte Pflanzenteile stellen daher ei�e ge­
fährliche Infektionsquelle für den Bestand dar. 

f) Da die Hauptinfektionszeit der Erreger in den Monaten
September bis März liegt, sollte der Obstbaumschnitt in den
Zeitraum von Mai bis August verlegt werden.
Aus den Untersuchungen zum Einflu6 der Schnittqualität
auf die Infektionshäufigkeit ist abzuleiten, da6 durch fach­
gerechte Schnittausführung die Gefährdung der Bäume ver­
mindert wird (FICKE u. a., 1983). Wie aus den Untersu­
chungen ferner hervorgeht, sind insbesondere Schnittstellen
an Gerüstästen wichtige Eintrittspforten für den Erreger.
Sie sind daher mit Wundverschlu6mitteln (SCHAEFER und
FICKE, 1983) zu verschlie6en.

g) Die hier aufgeführten Schlu6folgerungen zur Bekämpfung
der Krötenhautkrankheit am Apfel führen nur bei mehr­
jähriger komplexer Anwendung aller MafJnahmen zum Er­
fol,g.

5. Zu�amm�nfassung

In der DDR hat die Krötenhautkrankheit ani Apfel wirtschaft­
liche Bedeutung. Es konnten vier Cytospora-Arten an Apfel­
gehölzen nachgewiesen werden: C. personata, C. schu1zeri, C. 
cincta, C. leucostoma. Am Apfel von Bedeutung sind C. perso­
nata und C. cincta. Die Erreger dringen über Wunden in die 
Gehölze ein, wobei den beim Obstbaumschnitt entstehenden 
Wunden die grö6te Bedeutung beizumessen ist. Die Hauptin­
fektionszeit liegt zwischen September und März. Es werden die 
Symptome nach Rinden- und Schnittstelleninfektion beschrie­
ben und Schlu6folgerungen für prophylaktische Ma6nahmen 
der Einschränkung dieser Rindenerkrankung abgeleitet. 

Pe3toMe 

Hoable pe3yJibTaTbl O 3Ha'!eHJH1 QJ1TOCJIOp03a ll6JIOHl1 

B f)];P QJ1TOCIJOp03 ll6JJOHJ1 11MeeT 3KOHOMJ1'!eCKOe 3Ha'!eH11e. 
06Hapy,1mm::i 4 BMAa Cytospora Ha x6JJOHllX: C. personata, 
C. schulzeri, C. cincta, C. leucostoma. J];JIH x6noH11 J1Me10T 3Ha­
'leHMe: C. personata, C. cincta. qepe3 paHbI B036YAHTenM rrpoH11-
Ka10T B AepeBbll, rrp11'1eM paHbl B CBl13J1 ,c o6pe3K0Jif AepeBheB
11Me10T caMoe 60JibU1oe 3Ha'!eH11e. OcHOBHOH rrep110A rropa)Ke­
Hl1ll C ceHTlleipll 110 Mapzy. ÜJil1Cb!BalOTCll CJ1M,IITOMbl no nopa­
)KeHHIO KOp&I J1 MeCT cpe3a J1 AeJialOTCH BblBOAbl OTHOCl1TeJibHO
npoq)l1JiaKT11'!eCKJ1X Mepo11p11llTJ1lif AJJll orpaH11'!eH11ll 3TOH 6o­
ne3Hl1.

Summary 

Recent findings regarding the importance of cytosporosis in 
apple 

Cytospoorosis in apple is a disease of major economic import­
ance in the GDR. Altogether four Cytospora species (Cytospora
personata, C. schulzeri, C. cinyta, C. leucostoma) were identi­
fied in apple, out of which C. personata and C. cincta are im­
portant in apple. The pathogens enter the trees through 
wounds, with pruning wounds being most important. The main 
infection period is between September �nd March. An descrip­
tion is given of the symptoms that appear after the infection 
of bark and pruning wounds, and conclusions are drawn for 
preventive measures to limit the disease. 
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� Ergebn;,se 
� der Forschung 

Die Schadwirkung der Rübenblattlaus 

bei gleichzeitigem Blattverlust 

Die Schwarze Rüben- oder Bohnenblatt­
laus ( Aphis iabae Scop.) ist ein gefähr­
licher Schädling der Beta-Rüben. Wäh­
rend in den mittleren und südlichen Ge­
bieten der DDR ihre Bedeutung als Vi­
rusvektor überwiegt, stehen in den Nord­
bezirken in Jahren einer Massenvermeh­
rung Ertragsverluste und Qualitätsmin­
derungen durch· direkte Saugschäden im 
Vordergrund (DAEBELER und HINZ,
1976, 1978). Futter- und Zuckerrüben 
sind in ihrer Jugendentwicklung von v.er­
schiedenen Schaderregern bedroht. Nicht 
selten treten mehrere von ihnen gleich­
zeitig auf. So kann die Rübenblattlaus 
u. a. zusammen mit Rübenfliegen, Aas­
und Schildkäfern auf . den Feldern er­
scheinen und die Pflanzen befallen.
In einem 2jährigen Parzellenfreilandver­
such prüften wir die Schadwirkung der 
Rübenblattlaus bei einem gleichzeitigen 
künstlichen Blattverlust zur Nachahmung 
von Fra.flschäden. Unmittelbar vor dem 
Besetzen der Rüben (Sorte 'Hymona') im 
2- bis 3-Blatt-Stadium wurden 50 % der
Blattfläche entfernt. Die Anordnung der
Varianten geht aus Tabelle 1 hervor.
Jede Variante enthielt 7 Reihen mit je
10 Pflanzen. Zum Schutz vor Prädatoren
wurden die Rüben bis Mitte Juli mit
Gazefenstern abgedeckt. Für die Ertrags­
auswertung erfolgte die Ernte der Rü­
ben reihenweise, wobei Rüben- und
Blattmasse getrennt ermittelt wurden.
Das Blattlausauftreten konnte durch wö­
chentliche Bonituren - zunächst durch di-
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rektes Auszählen, später · durch Benut­
zung von Befallsklassen - ermittelt wer­
den. Anfang Juli 1981 waren im Durch­
schnitt über 300 Blattläuse/Pflanze vor­
handen.· Der Befall erreichte bis Mitte 
Juli nahezu die Befallsklasse 5 (über 
25 % der Blattunterseite mit Blattläusen 
bedeckt), um dann Ende Juli zusammen­
zubrechen. Der Verlauf der Blattlausver­
mehrung im Trockenjahr 1982 war ähn­
lich, verlief aber anfangs langsamer. Erst 
nach Mitte Juli erreichte er die Befalls­
höhe des Vorjahres. 
In beiden Jahren waren die Parzellen 
während der gesamten Versuchszeit 
deutlich am Blattwachstum erkennbar, 
Die Parzelle „Blattverlust + Blattlausbe­
satz" hatte die geringste Pflanzenhöhe. 
Das wurde besonders · im Trockenjahr 
1982 sichtbar. 
Das Ergebnis des Ertragsversuches ist 
in Tabelle 1 dargestellt. Die Ertragsmin­
derung durch einen 500/oigen Blattver­
lust bleibt relativ gering und ist sta-

Tabelle i 

Einfluf} eines Blattlausbefalls bei gleichzeitigem Blatt· 
verlust auf den Ertrag von Zuckerrüben, 
Rostock 1981 und 1982 

Variante 

1981 
Kontrolle 
50 % Blattverlust 
Blattläuse 
50 % Blattverlust 
und Blattläuse 

1982 
Kontrolle 
50 % Blattverlust 
Blattläuse 
50 °/o Blattverlust 
und Blattläuse 

Ertrag ( X kg /Reihe) 
Rübenkörper Blattmasse 
kg % kg % 

6.4 a•) 100.0 6,9 a•) -100,0 
5.7 ab 89,1 6,1 ab 88,4 
5,2 b 81,3 4,6 C 66,6 

4,7 b 73,4 5,1 bc 73,9 

7,6 a'} 100,0 3,5 a•) 100,0 
6,7 ab 88,2 2,8 ab 80,0 
5,9 bc 77,6 2.7 ab 77,1 

5,3 69,7 2,2 b 62,9 

*) Zahlen mit gleichen Buchstaben sind bei einer Irr-
tumswahrscheinlichkeit von IX = 1 0/0 nach dem Dun-
kan-Test nicht signifikant verschieden 

tistisch nicht zu sichern. Auch LÜDECKE 
und NEEB (1959) fanden, da.fl ein Ver­
lust von 50 % der Blattfläche ohne gro.fle 
Bedeutung für die Ertragsbildung ist. 
Ähnliche Angaben machte De BRUIN 
(1966) für Holland, Die Verluste bei 
Blattlausbefall liegen in der bekannten 
Höhe. Sie werden deutlich bei gleichzei­
tigem Blattverlust erhöht. Man sollte 
deshalb in solchen Fällen, in denen die 
Pflanzen durch die Minier- oder Fra.fl­
tätigkeit anderer Insekten zusätzlich ge­
schädigt werden, den Bekämpfungsricht­
wert niedrig ansetzen. Eine solche Situa­
tion entspricht etwa dem in der methodi­
schen Anleitung zur Bestandesüberwa­
chung angegebenen Bekämpfungsricht­
wert mit 2 gefährdeten Pflanzen/Linie im 
2- bis 8-Blatt-Stadium bei gestörter
Pflanzenentwicklung oder lückigen Be­
ständen.
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